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Das Leutsch-ruMche Abkommen.
Am 10. Dezember v. I . hatte der Reichskanzler im

ReichZfag als Ergebnis des Besuches, den der Zar von
Rußland irrt November dein deutschen Kaiser in Pots¬
dam abgestattet hatte , eine deutsch-russische Verständi¬
gung über die persischen Interessen beider Länder und
«re Bagdadbahn angekündigt . Wenn dieser Vertrag,
der sich durchaus im Rahmen der damaligen Ankün¬
digungen hält , jetzt perfekt geworden ist, so wird nlan
das, was seit dreiviertel Jahren erwartet worden ist,
runltdf) nicht mehr als eine politische Sensation bezeich¬
nen dürfen . Es liegt vielmehr die Mage näber , wes-
dalb die Unterzeichnung erst jetzt erfolgt ist. War doch
die Auffassung weit verbreitet , daß das Zarenreich in
zarter Rücksicht auf die noch unausgeglichenen deutsch-
lranzösischen Marokkodifferenzen den Abschluß des
iiersien-Bagdadbahn -Vertrages hinzöge. Tie französische
-ßreffe stellte jedenfalls mit aller Offenheit die Forde¬
rung auf, daß der russische Alliierte während dieser
Verhandlungen keinerlei Übereinkommen mit Deutsch¬
land abschließen dürfe, da man hiervon eine Schwei¬
fung  der Rückendeckung befürchtete. Es ist immerhin
Erfreulich, daß das Zarenreich sich dieser anmaßenden
Forderung nicht gefügt hat und so, wenn man sich auch
don jeder Überschätzung des deutsch-russischen Abkom¬
mens in bezug auf die allgemeine politische Lage frei-
dalt , doch der Schein vermieden wird , als ob die deut¬
sche Diplomatie bei ihren weiteren Verhandlungen mit
der französischen Regierung unter einem Drucke von
russischer Seite arbeite.

. Was den materiellen Inhalt des Abkommens be-
Zttft , so neigen wir ebenfalls zu einer nüchternen Auf¬
lassung der Dinge . Seine politischen Vorteile liegen
tkdenfalls auf seiten des Zarenreiches, wenn man auch

die für Deutschland daraus zu erwartende wirtschaft¬
lichê Ausbeute nicht gering einznschätzen braucht. Von
deutscher Seite wird die in dem englisch-russischen Ver¬
trag von 1907 festgesetzte russische Interessensphäre in
Nordpersien ausdrücklich respektiert, was für das
Zarenreich um so mehr besagen will, als jener Vertrag
bisher der offiziellen Anerkennung der Mächte entbehrt
hat . Rußland erhält also freie Hand in Nordpersien,
und gerade die gegenwärtigen Wirren im Lande wer¬
den es ihm sehr erleichtern, aus dieser freien Hand
eine geschlossene Faust zu machen. Für diese Aner¬
kennung der russischen Vormachtstellung in Nordpersien,
die angesichts der Weltlage wohl als gegebene Tatsache
hingenommen werden mußte , hat Deutschland immer¬
hin nennenswerte Kompensationen in Gestalt wirt¬
schaftlicher Vorteile erhalten , die freilich erst durch
deutsche Arbeit und durch deutsches Kapital zu reali¬
sieren sein werden.

Zunächst ist in der Einleitung zu dem Abkommen
der Grundsatz sestgelegt, daß der Handel aller Statio¬
nen in Persien gleichberechtigt ist, so daß also dem
deutschen Handel vertragsmäßig volle Bewegungsfrei¬
heit gesichert ist. Dadurch aber, daß Rußland sich ver¬
pflichtet, dm Ausbau dr Bagdadbahn unter Beteili¬
gung fremden Kapitals keinerlei! Hindernisse in den
Weg zu legen und zugleich durch den Bau einer Bahn
von Teheran nach Chamkrn an der türkischen Grenze
eine Verbindung des künftigen nordpersischen Bahn¬
netzes mit der Bagdadbahn herzustellen, wird dem deut¬
schen Handel ein wertvoller Zugang m das nördliche
Persien gewährleistet und so zur Handelsfreiheit die
verstärkte Handelsmöglichkeit gefügt. . Von besonderer
Bedeutung ist hierbei die Bestimmung, daß, wenn Ruß¬
land diese Anschlußstreckc, nachdem die Bagdadbahn
ihre Zweiglinie von Bagdad nach der persischen Grenze
fertiggestellt hat, nicht innerhalb zwei Jahren in An¬
griff genommen hat , es auf die Konzession für duffe
Linie zugunsten Deutschlands verzichtet. Voraussicht¬
lich waren es die durch die Wirren in Persien der Fest¬
legung dieser Konzessionen bereiteten Schwierigkeiten,
welche den Abschluß des Vertrages so lange hingezögert
haben.

Was die politische Bewertung dieser Abmachungen
betrifft , so wird rnan sich an die Worte erinnern müssen,
mit denen Herr v. Bethmarm-Holüveg am 10. Dezem¬
ber, v. I . im Reichstag die deutsch-russischen Verhand¬
lungen erläuterte : „Als Ergebnis der letzten Entrevne
möchte ich betonen, daß von treuem sestg-estellt wurde,
baß sich die beiderseitigen Regierungen in keieerlei
Aktionen einlassen werden, die eine aggressive Spitze
gegen einen anderen richten." Der Vertrag selbst ent¬
hält keine derartige und überhaupt keine auf die all¬
gemeine Politik bezügliche Formel , so daß also b:c da¬
malige Erklärung , trotzdem sie selbstverständlich mit
der russischen Regierung vereinbart war , nur einen be¬
dingten Wert hat . Wie dem aber auch sei, so hat doch
die deutsche Diplomatie , nachdem sie den Bagdadbcchn-

Konslikt mit Rußland aus der Welt geschasst haß um
so mehr Gelegenheit und alle Ursache, ihre ganze Tat¬
kraft darauf zu verwenden, daß es uns nicht bei dem
Marokko-Kongo-Handel ergeht wie dem Dichter, dmn
Zeus bedauernd eröffnet : „Was tun , die Welt ist weg¬
gegeben." Hierzu wird es notwendig sein, daß unsere
leitenden Staatsmänner unsere Rückendeckung nicht
unter - und die Frankreichs nicht überschätzen!

Marokko.
Die Reise Cambons nach Paris.

Botschafter Cantbon hat vorgestern abend mit dem
Expreßzug 10.58 Uhr von Bahnhof Friedrichstraße aus
Berlin verlassen, um sich nach Paris zu begeben. Er ge¬
dachte die Reise nach Paris bereits vor einigen Tagen an-
zntreten, wurde aber durch das Eintreffen von wichtigen
Depeschen immer wieder davon abgehalten. — Nach dem
„Petit Pärchen" wird der Botschafter bereits am 27. oder
28. August nach Berlin zurückkehren.

Das „B. T." meldet aus Paris : Mehrere Blätter
kündigen die Einberufung eines Ministerrats für Donners¬
tag oder Freitag nach Rambouillet an, zu welchem sich
alle Minister, auch die zurzeit in Bädern befindlichen,
unter dem Vorsitz des Präsidenten Fallisres vereinigen
sollen. Gegenstand der Beratung dürften die deutsch-fran¬
zösischen Verhandlungen aus Grund des Cambonschen Be¬
richtes sein. *

Eine eigentümliche Nachricht.
Die „Deuffche Tagesztg." meldet ans Paris : Ein«

eigentümliche Nachricht bringen übereinstimmend „Petit
Parisien" und „Excelsior" aus Cherbourg: Dort sei am
Samstagnachmittag ein telegraphischer Befehl des Marine¬
ministers Delcasss bei der Marinepräfektur eingetroffen,
der anordnet, daß ein Viertel der Arsenalarbeiterschafl
Überstunden mache, während gestern die Hälfte des Per¬
sonals, trotz des Sonntags , zu arbeiten habe, um mit
großer Beschleunigung sämtliche Unterseeboote und Tor¬
pedoboote in Kriegsbereitschaft  zu stellen. Von
heute ab hat das ganze Arbeitspersonal des Arsenals täg¬
lich, bis aus weiteres, drei Überstunden zu machen.

*
Die französischen Vorbedingungen zur Fortführung der

Berliner Verhandlungen.
In den der französischen Regierung nahestehend«» .

Kreisen wird betont, daß die Fortführung der Berliner
Verhandlungen an drei wesentliche Vorbedingungen ge¬
knüpft sei. 1. Deutschland gibt seine grundsätzliche Zu¬
stimmung zu einem von Frankreich durchznsührewden,
politisch und militärisch über die Algccirasakte hinaus¬
gehenden Marokkoprogramm; 2. Deutschland erklärt, daß
bei der Regelung der Gebietsverhältnisse in Kamerun und
Französisch-Kongo Frankreich nicht der allein gebende
Teil sein würde, daß vielmehr Deutschland, wäre es auch
nur des französischen Prestiges wegen, den sogenannten
Entenschnabel von Kamerun zu opfern bereit wäre ; 3. die

Femlietan.
Die Weimarer Jugendftstspiele.
Ein Wort an die deutschen Eltern und Lehrer.

Vom 18. Juli bis 12. August d. I . haben wieder die
Weimarer Nationalfestspielefür die deutsche Jugend statt-
üchrnden, die der im Jahre 1906 begründete, unter dem
-llrotMoratt des Großherzogs von Sachsen stehende Deut¬
sche Schillerbnnd alle zwei Jahre am Weimarer Hoftheater
veranstaltet. Die ersten Festspiele brachte das Jahr 1909,
*tt  einem idealen Zusammenhang mit Schillers 150. Ge¬
burtstag, und es nahmen damals rund 1800 Schüler, meist
'jord- und Mitteldeutsche, doch auch schon Badener und
^uslanddeutsche, an den in drei Wochenreihengegebenen
Erstellungen von Schillers „Tell", Lessings „Minna von
ffarnhelm", Kleists „Prinzen von Homburg" und Goethes
»Egmont" teil. An den diesjährigen Spielen, die in vier
^ochenreihen Hebbels „Nibelungen" (1. und 2. Teil),
Shakespeares „Othello", Grillparzers „Weh dem, der lügt"
Und Schillers „Räuber" vorführten, beteiligten sich bereits
rund 3300 Schüler aus ganz Deutschland und dem deutschen
Ausland und noch einige hundert ihrer Angehörigen. Das
Unternehmen des Deutschen Schillcrbundes ist also in cr-
Ueulichem Fortschritt begriffen und wird immer mehr an-
^kannt, was auch dadurch seinen Ausdruck fand, daß
f - M. der Kaiser auf Vorschlag des Reichskanzlers 5000
-Nark für die diesjährigen Festspiele stiftete. 'Schon hat
U'Uch per deutsche Reichstag durch eine zweimal ange¬
nommene Resolution die Unterstützung der Festspiele von
Rejchz. megen beantragt. Jedoch wird die Reichsunter-
Mtzung zusammen mit den Mitgliederveiträgcn des
schillcrbundes die Festspiele noch keineswegs vollständig
Uchern, es ist dazu, da die der Jugend ganz umsonst ge¬
gebenen Spiele mindestens 40 000 M. kosten, noch ein
«avital von 2- bis 300000 W. erforderlich, und dazu bei-

zutragen, daß dies zusammenkommt, ist der Zweck dieser
Zeilen.

Sind denn aber die Weimarer Festspiele wirklich not¬
wendig ? wird nun der vorsichtige Deutsche zunächst fragen.
'Ganz unzweifelhaft, lautet die Antwort. Es wird von
keinen Eltern , von keinem Lehrer bestritten werden, daß es
in unserer Zeit sehr angebracht ist, Heranwachsende Mng-
linge und Jungfrauen rechtzeitig einmal in die Welt hin-
auszusühren, um ihren Gesichtskreis zu erweitern und ihnen
die angemessene Weltsicherheit zu geben, deren jeder Mensch
heutzutage bedarf. Es ist aber keineswegs einerlei, wohin
die erste größere Reise geht. Für die meisten jungen Deut¬
schen wird das Ziel die Großstadt oder die Sommerfrische
sein — Hand aufs Herz, liebe Eltern und Lehrer, haltet ihr
diese Ziele für besonders erstrebenswert, findet die Jugend
dort wirklich, wessen sie bedarf? In Weimar findet sie das.
Statt des Trubels der Großstadt, der falschen Eleganz der
meisten Sommerfrischen ist hier weihevolle Stille und ge¬
diegene geschichtliche Entwicklung. Welche Erinnerungen
birgt die kleine Stadt an der Ilm , / welche Kunstschätze!
Hier sind Wieland und Herder, Goethe und Schiller durch
die Straßen geschritten und noch heute in zahlreichen
lebendige Anschauung weckenden Spuren ihres Daseins
zu verfolgen, hier' haben Lukas Cranach und Friedrich
Preller , Johann Sebastian Bach und Franz Liszt ge¬
schaffen, hier sind Wagners „Lohcngrin" und Hebbels
„Nibelungen" zuerst über die Bretter gegangen» hier ist
Friedrich Nietzsche gestorben und Ernst v. Wildenbruch be¬
graben. Schlösser, Kirchen, Museen, Privathäuser , Parks,
Gärten, alles erzählt von großen Zeiten, alles veranschau¬
licht die deutsche Kultur. Und dann tut das Hoftheater seine
Pforten auf und führt die Meisterwerke der deutschen und
der Weltliteratur vor. Und rund herum breitet sich das
herrliche Thüringer Land mit seinen alten Städten und
stolzen Burgen, mit seinen hochragenden Bergen und weiten
Wäldern - Ist es nicht ein großer Gedanke, dies
alles der deutschen Jugend zu einem tiefgehenden Erlebnis

zu gestalten, ihr damit eine wertvolle Erinnerung für das
ganze Leben zu geben? Braucht nicht unsere Jugend in
dieser Zeit, wo die Veräußerlichung des Lebens so groß
geworden ist und der Materialismus seine Herrschaft immer
weiter ausbreitet , so etwas ? Weimar erweitert den Blick,
Weimar verinnerlicht aber auch. „Der Mensch lebt nicht
von Brot allein", hat unser aller Herr und Meister ge¬
sprochen. Wehe den deutschen Eltern und Lehrern, wenn
sie dies vergessen!

Aber schon sind etliche lausend deutsche Schüler und
Schülerinnen in Weimar gewesen, und sie haben seinen
Ruhm und den seiner Festspiele hinausgetragen in alle
deutschen Lande. Es ist ja nicht ein leerer Ruhm, die Be¬
geisterung für Weimar keine bloße Schwärmerei: der alte
falsche Idealismus , der sich an Wortschwalle anschlietzt, fin¬
det hier keine Statt , überall gibt es zu schauen, zu schauen,
zu schauen, vor den Blicken der Jugend ersteht volles,
farbiges Leben! Nicht eine Flucht aus unserer Zeit zu
einer längst vergangenen Verständlichmachung unserer
neueren Entwicklung, unserer deutschen Kultur überhaupt,
unseres Volkstums bringt die Weimarfahrt. Und daher
muß sie möglichst vielen jungen Deutschen geschenkt werden.
Das kann sie aber nur , wenn die Festspiele eine dauernde
nationale Einrichtung werden, wenn unser ganzes Volk sie
sich schafft. Also, ihr Eltern und Lehrer, tut , was ihr
könnt! Wir Deutschen sind heute kein armes Volk mehr:
als Zeppelin mit seinem Luftschiff zuerst siegreich die Lust
durchkreuzt hatte, da dauerte es nur wenige Monate, und es
waren 5 oder 6 Millionen zusammen. Und doch lockte hier
kein materieller Gewinn, und die Aussicht des vollen Er¬
folgs ist sogar bis auf diesen Tag zweifelhaft geblieben.
Sollte das deuffche Volk nicht auch für ein geistiges Unter¬
nehmen, das sich bereits bewährt hat, seelischen Gewinn
für zahllose Geschlechter verspricht, einmal einige hnndert-
tansend Mark übrig haben? Man sollte es doch denken, zu¬
mal der Kaffer gegeben bat. Mit 300 000 M. bei der
ReichsunterMtznug, mit 500000 M. ohne diese sind die
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deutschen Ansprüche werden in dem Sinne eingeschränkt,
daß Frankreich keine Einbuße seiner Verkehrssreiheit an
den Grenzen von Gaben, des Sudans und der Tschadsee-
gegend erfährt. Diese Vorbedingungert, so wird hinzuge-
fügt, lassen einer ans der Höhe ihrer Ausgabe stehenden
Diplomatie doch ein weites Feld nutzbringender Be¬
tätigung.

Der Pariser Korrespondent der „Deutschen Tagesztg."
hört von einer hochgestellten diplomatischen Persönlichkeit,
man sei in den maßgebenden Kreisen der französischen
Hauptstadt der Ansicht, spätestens binnen vier Wochen zu
wissen, woran man mit Deutschland sein werde, und halte
übrigens an der Auffassung fest, daß zu irgendwelcher Be¬
unruhigung kein Grund  vorliege.

Sü

Die angebliche deutsche Ministcrkrisis.
wb. Berlin, 19. August. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt zu der Meldung der „Kölnischen Volks¬
zeitung", die Nachricht der „Nationalzeitung", daß der
Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter aus dem Sprunge stehe,
wogen einer von oben her geforderten Nachgiebigkeit in
der Marokkofrage seinen Abschied zu nehmen, sei „von den
Offiziösen" von Anfang an unbeachtet gelassen worden:
Das ist nicht zutreffend. Die Meldung der „National¬
zeitung" erschien mit dem Datum vom 4. August am
3. August abends; bereits in der nächsten Morgennummcr
des „Berliner Lokalanzeigcrs" wurde die Behauptung
einer deutschen Ministerkrisis im Zusammenhang mit der
Marokkofrage als „heller Unsinn" bezeichnet. Am Abend
desselben Tages , am 4. August, griff die „Post" in ihrem
berüchtigten Artikel die Angabe wieder auf, der Staats¬
sekretär des Auswärtigen und der Reichskanzler fühlten
sich zuni Rücktritt gedrängt. In der ersten, nach dem
Artikel der „Post" erschienenen Nummer der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung" wurden diese und andere Angaben
der „Post" als Ausgeburten eines überreizten Gehirns be¬
zeichnet, eine Feststellung, durch die unmittelbar auch die
Meldung der „Ne.tionalzeitung" über eine deutsche
Ministcrkrisis getroffen wurde.

„Mer stimM-e fwr Jattzo ?"
„Wer stimmte für Iatho ?" überschreibt die „Täg¬

lich; Rundschau" ein Entrefrlet . Sie glaubt also wohl,
doch noch eine Antwort zu erzwingen , obwohl die
„N. A. Z ." offiziös erklärt hat : „Ta nach der Geschäfts¬
ordnung des Spruchkollegmms über den Hergang bei
der Beratung und Abstimmung -Ltillschweigen zu be¬
obachten ist, werden weitere Berichtigungen nicht statt¬
finden." Daß die gleich nach dem Urteil aufgetauchte
Behauptung , der Spruch gegen Iatho sei einstimmig
gefaßt worden, den Tatsachen widerspreche, haben wir
sofort mitgeteilt . Sie gründete sich darauf , daß das
Urteil von allen dreizehn Mitgliedern unterzeichnet
war . Es wird aber bei allen bcschlußsassenden Kollegien
io geübt, daß das Protokoll oder Urteil von sämtlichen
Mitgliedern unterzeichnet werden, auch von denen, die
überstimmt worden sind. Im Iathv -Falle wirr.de es
genau so gehandhabt. Wir waren in der Lage, die
Mitteilung samt der Erklärung als falsch zu bezeichnen.
Unsere Angabe ist denn auch nacht dementiert worden.
Tie Angabe des „Berl . Tagebl ." irrte also in der
Zahl der dissentierenden Stimmen , wie es übrigens
auch irrig war , daß zwei. Stimmen zu der Minderheit
hätten hinzutreten müssen-,damit Iatho im Amte blieb.
Dazu wäre, wenn wirklich vier Stimmen gegen die Ab¬
setzung abgegeben worden wären , nur eine weitere
Stimme nötig gewesen. Zwei Drittel waren erforder¬
lich: bei 13 sind das 8%, real gesprochen: 9. Es sind
aber weniger als vier dissentierende Stimmen gewesen,
und mehr wird auch die „Tägl . Rundsch." nicht zu ver¬
öffentlichen in den Stand kommen.

GsprranEen -Kl'erfchwrmg.
Ein internationaler Esperanto -Vorkongreß (der

eigentliche Weltkongreß findet danach in Antwerpen

statt ) wurde dieser Tage in Dresden abaehalten . Man
schwelgte hier im Übertreibungen , die das kritische Ur¬
teil der Esperantisten gerade nicht auf großer Höhe
zeigen. Der erste Referent , der bekannte Berliner
Schauspieler Emmanuel Reicher, „sprach die Über¬
zeugung aus , daß die Weltsprache Esperanto das ein¬
zige Mittel sei, die Völker mit ihren mannigfachen,
einander widerstrebenden Interessen näherzubringen
und ihnen die gemeinsame Arbeit im Interesse fried¬
lichen Kulturfortschritts zu erleichtern". Wenn also
Esperanto nicht erfunden worden wäre, so würden die
Völker sich niemals näherkommen! Nicht die Not¬
wendigkeit, sondern der Zufall würde über das Ver¬
hältnis der Völker zu einander entscheiden! Am fol¬
genden Tage waren die Esperantofkeunde unter dem
Namen „Deutsch-akademischer Esperantobund " versam¬
melt . Professor I >i‘. Goehl-Niesa sprach über das Thema:
„Hat Esperanto Bildungswert genug, um des Bürger¬
rechts in höheren Schulen würdig zu sein?" Er legte
dar , daß Esperanto geeignet sei, den geistigen Verkehr
unter der Heranwachsenden Jugend aller Völker zu
fördern und den Schülern die Literaturerzeugnisse
fremder Nationen zu vermitteln . Aus diesen Gründen
befürwortete er- den Ersatz einer fremden Sprache durch
Esperanto . Ein erfundenes Surrogat der Sprache soll
also denselben Bildungsw/rt haben ivie eine wirkliche
Sprache , dü das ganze geistige Leben eines Kultur¬
volkes widerspiegelt ! Goethe, Shakespeare und Maliers
sollen in Esperanto die Heranwachsende Jugend „er¬
freuen ". Und der Bildungswert fremder Sprachen
und Literaturen , der in dem (Karl dem Fünften unge¬
schriebenen̂ Worte seinen treffenden Ausdruck findet:
So viele -sprachen jemand beherrscht, so oft ist er
Mensch", wird so gering geschäht, daß man im
Esperanto den gleichwertigen Ersatz erblickt. Wir sind
keineswegs Gegner des Esperanto und gestehen ihm
aus rein praktischen Gründen eine Berechtigung zu, die
übrigens auch durch die Tatsachen schon erwiesen wor¬
den ist. Aber mit Übertreibungen , wie wir sie hier ge¬
hört haben, wird der an sich guten Sache nicht gedient,
sondern nur geschadet.

Grderrshrmger in Frankreich.
s. Paris,  17. August.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß nirgends die Sucht
nach Ordensdckoratiouen einen derartigen Grab erreichst,
wie in dem republikanischen Frankreich, und daß in keinem
Lande solche Auszeichnungen mit einer Beständigkeit ge¬
tragen werden, wie hier. Das rote Bändchen, das Ab¬
zeichen der Ritter der Ehrenlegion, wird von diesen nie
abgelegt, es ziert jedes Kleidungsstück, selbst, wie be¬
hauptet wird , das Nachtgewand. Im Ausland wird dies
meist damit erklärt, daß die Republik nur diesen einen
Orden habe und die Ausgezeichneten daher mit Recht stolz
seien, aber nichts ist der Wahrheit ferner. Das dankbare
Frankreich verleiht seinen Söhnen die allerverschiedensten
Bändchen für das Knopfloch. Außer der Ehrenlegion,
deren Mitglieder sich auf über 47 009 belaufen, sind allerlei
militärische Medaillen vorhanden, deren sich ca. 59 000 Per¬
sonen erfreuen, von den Erinnerungsmedaillen abgesehen.
Diese „ehren die Soldaten , die unter französischen Fahnen
gekämpft haben", und es sind mehr als 300 000, die sie be¬
sitzen, und ihre Zahl wird noch sehr wachsen, da jetzt ein«
Medaille für 1870/71 geschaffen wurde. Dann gibt es
Kolonialmedaillen, die schon an ca. 220000 Personen ver¬
liehen sind, einen „landwirtschaftlichen" Orden, den Unge¬
zählte haben und durchschnittlich jährlich weitere 7500 er¬
halten, Auszeichnungen, die die Universitäten geben, von
denen in den letzten zehn Jahren 114000 gewährt wur¬
den. die verschiedensten Ehrenmedaillen ufw. All dies ge¬
nügt aber dieser „weiblichen Natron", die sich so gern putzt,
nicht, und so werden „Privatorden " verteilt, und zwar in
einer Zahl, gegen die die der offiziellen in ein NichK ver¬
sinkt. Alle möglichen Gesellschaften haben sich gebildet und
bilden sich noch unausgesetzt, die die schönsten Medaillen.
Kreuze usw. „verleihen", welche alle am gestreiften, mög)
lichst auffallenden Bande -getragen werden. Meist schmücken
die „Ausgezeichneten" — alle Mitglieder der betreffenden
Gesellschaft gehören dazu — sich nur mit diesem, das mög-

Wcimarer Nationalfcstspicle der deutschen Jugend für
ewige Zeiten zrr sichern— wo ist der deutsche Multimillio¬
när, der sich durch eine Stiftung die schönste Unsterblichkeit,
ewig im Munde und Herzen der deutschen Jugend fortzu-
leben, schafft? Gibt es nicht drei- oder fünfmal hundert¬
tausend Volksgenossen, die bereit sind, je 1 M. zu opfern,
damit das große Werk gelingt? Sind nicht hinreichend
Eltern da, die für ihre Kinder auf eine Anzahl Jahre hin¬
aus die Mitgliedschaft des Deutschen Schillerbundes (Jah¬
resbeitrag 1 M.) erwerben, damit dieser ihnen wieder die
Weimarfahrt ermöglicht? Man sollte es doch glauben.
Jedenfalls wollen wir hier anmerken, daß das Konto des
Deuffchen Schillerbundes bei dem Postscheckamt Leipzig die
Nr. 6816 trägt , und daß Einzahlungen von jeder Höhe
(als Mitgliedsbeiträge oder Beiträge für den Festspiel-
Grundstock zu bezeichnen) gern entgegengenommenwerden.

Professor Adolf Bartels,  Weimar.

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 19. August. Reu einstudiert:

„Carmen". Oper in 4 Akten von G. Bizet. Text von H.
Meilhac und L. Halevh.

Am Samstag ging Bizets Oper „Carmen" neu ein¬
studiert in Szene und gab -den Künstlern Gelegenheit zu
zeigen, daß sie in den Ferien frische Kräfte gesammelt
hatten. Die Carmen der Frau Hans - Zoepfscl  ist
hinlänglich bekannt. Ihr anmutiges Spiel , ihr klngdurch-
dachtes Singen. Da die Inszenierung manches neue bot,
so hatte auch Frau Hans-Zocpffel sich neue Toiletten anae-
schaffl — - Jedenfalls war sie eine sehr, sehr ele¬
gante Carmen, ein exotisches, schillerndes Vögelchen, von
dem sich der Naturbursche Don Joss nur widerwillig ein-
fangen ließ. Herr S ei d l e r , ein Künstler von glänzen¬
den äußeren Mitteln, faßte seine Rolle ganz realistisch auf.
Das war kein lyrischer JosS, den Carmen nrit einem
Augenausschlag für sich gewinnt. Das war ein Mann in
seiner ganzen/trotzigen Urkraft, der sich gegen das Schicksal

bäumte. Er wollte erobern, er wollte nicht erobert sein.
Carmen und Joss rangen miteinander, erprobten ihre
Kräfte. Er ging nicht zart mit ihr um: mit eisernem
Griff packte er sie, schüttelte er sie in knirschendem Grimm,
als er merkte, daß er in dem Kampfe unterliegen müsse.
Keinen Augenblick gab er sich ihr voll hin. Er schien seine
Niederlage als etwas Demütigendes zu empfinden; seine
Haltung war vom ersten Akte an fast drohend, und der
tragische Ausgang lag wie eine dunkle Wolke über dem
Ganzen. Abgesehen von einigen theatralischen Effekten zu
Anfang, entwickelte sich das Spiel des Herrn Seidler im
Lause des Wends natürlich und frei. Seine Stimme wurde
der Partie ohne jede Anstrengung gerecht. Eine warme
Tenorstimme, die alle Höhen mühelos erreicht, aber auch
in den tieferen Lagen vollen Schmelz bewahrt. Der letzte
Akt steigerte sich zu erschütternder, aufregender Tragik, und
Frau Hans-Zocpffel, mitgerissen durch das Feuer des
Partners , ließ auch ihrem Temperament die Zügel schießen.

Im efften Akte prunkten teilweise neue Dekorationen
und das Personal war bedeutend vermehrt worden. Die
Unruhe auf dem Marktplatze war zuweilen reichlich groß,
etwas weniger wäre da mehr gewesen. Ob die Rauferei
zwischen den Ztgarcttenmädchen und den Soldaten wirklich
so ausgedehnt werden sollte, daß bei den wilden Schönen
die Haarsträhnen heruntcrhingen, mag dahingestellt sein.

Auch im zweiten Akte einige Änderungen. Besonders
auffällig war die große Dunkelheit auf der Bühne, und
den Augen tat hernach die blendende Helle im Foyer weh.
Im dritten Akte war die ebenfalls wieder sehr dunkle
Bühne beinahe leer. Ein, zwei Schmuggler nur trieben
sich mit den Warenlballen zwischen den Felsen umher.
Ganz leise tönt ihr Gesang, stärker schwillt er an, wird
vielstimmiger. Aus den grauen Felsen lösen sich graue
Gestalten, schleichen näher, kommen den schmalen Pfad
entlang geschritten, und dann erst setzt der Gesang voll ein.
Das wirkte entschieden sehr stimmungsvoll, stimmungs¬
voller, wie wenn von vornherein die Schmuggler schon
um -die Feuer lagern und der Chor gleich mit ganzer Kraft
einsetzt. Die beiden Zigeunerinnen, Frasquita und Mer-
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lichst so -gewählt wird, daß es der Ehrenlegion recht ähn¬
lich ist. Die wirklichen Ritter , Osflzere und Großkrenzs
der letzteren sind darüber natürlich nicht sehr erbaut und
haben schon manchmal Vorstellungen gemacht. Es heiß'
d>ann, die Regierung werde einschreiten. Auch jetzt sollte
dies wieder geschehen, aber — man fand keine Zeit dazu.
Es sind eben Hunderttausende von Wählern, die man an
ihrer empfindlichsten Stelle, ihrer Eitelkeit, treffen würde,
und das überlegen die Machthaber denn doch so reiflich,
daß sie wohl nie zu einem Entschluß darüber kommen
werden.

— Der Ausnahmetarif für Futter und Streunflttel-
Wie uns mitgeteilt wird, sind folgende Ausführungs --
bestimmungen  für den Ausnahmetarif für Futter¬
mittel erlassen worden: Der Tarif gilt nur für Sendungen
in überwiesener Fracht. Die ermäßigte Fracht wird so¬
gleich oder bei der Einlösung des Frachtbriefes berechnet,
wenn -der Frachtbrief an einen Landwirt oder eine laud-
wirtschafllicheVerwaltung (Gutsverwaltung) gerichtet ist
und in der Inhaltsangabe den Zusatz enthält: Zur Ver¬
wendung als Futtermittel (Streumittcl ) im Jnlande inr
eigenen landwirtschaftlichen Betriebe des Empfängers.
Der nicht als Landwirt bczeichncte Empfänger mutz schrift¬
lich erklären, daß er die Sendung zum Verbrauchs iw
eigenen landwirtschaftlichen Betrieb im Jnlande bezieht.
Im Rückvcrgütungswcgewird die crmätzigte Fracht ge¬
währt, wenn der Empfänger die Ware an Landwirte ẑ-m»
Verbrauch abgegeben hat, oder beim Bezüge von Sen¬
dungen von Dahnen, die dem Ausnahmetarif nicht beige¬
treten sind. Der Geltungsbereich des Ausnahmetarif^
umfaßt alle Stationen der preußisch-hessischen Eisenbahnen,
der oldenbuvgischcn Staatseisenbahnen, der Militäreffc»-
ba,hn sowie der Reichseifenbahn in Elsaß-Lothringen,
über die Frachtbercchnung ist folgendes bestimmt worden:
Tie Fracht wird für Wagenladungen von mindestens 5
oder 10 Tonnen oder bei Frachtzahlungen für diese Ge¬
wichte von jedem Wa-gen zu den um 50 Prozent ermäßigten
tarifmäßigen Frachtsätzen berechnet. Mindestens werden
jedoch 7 Mark für die Wagenladung von 5 Tonnen und
12 M. für die Wagenladung von 10 Tonnen erhoben. Für
gemischte Ladungen wird der Teil der Fracht, der aus die
im Ausnahmetarif angehörenden Waren- dem Gewicht nach
entfällt, um 50 Prozent ermäßigt, jedoch unter Berück¬
sichtigung der vorstehenden angegebenen Mindestfrachton-
Im Verkehr nrit Bahnen, -die dem Ausnahmetarif nicht bei¬
getreten sind, werden die Frachtanteile für die im Gehungs"
bereich des Ausnahmetariss von den Sendungen durch¬
laufenden Strecken nach den um 60 Prozent ermäßigte»
Sätzen berechnet. Es wird Wert auf die Feststellung ge¬
legt, daß der No-tstandstarif ebenso im Interesse der All¬
gemeinheit, wie im Interesse der Landwirtschaft eingeführt
worden ist, denn die Möglichkeit, das Vieh zu erhalten,
kommt der Fleischversorgung der kleinen Leute in erster
Reihe zugute.

* Erhöhung der Fleischprcife. Kompetente rheinische
Landwirtschafts-krei-se versichern, innerhalb weniger Monate
würden die Fleifchpreise eine Höhe erreichen, wie nie zuvor.
In großen Distrikten werden die Landwirte gezwung-c»,
wegen völligen Futtermangels ihren Viehbestand gänzlich
aufzugeben. Gegenwärtig werde viel Jungvieh abge¬
schlachtet, dazu lei das Ende der Maul- und Klauenseuche
nicht vorauszusehen. Auch die Milch-, Butter - und Brot¬
preise werden demnächst eine bedeutende Steigerung er¬
fahren. Ein gleiches wird auch aus den holländische»
Grenzbezirken gemeldet.

tz. Regierung und Moorkultur. Eine Korrespondenz
hatte jüngst die Nachricht verbreitet, daß die Regierung
nicht beabsichtige, .größere Geldmittel für die Moorkultur
zu bewilligen. Wie demgegenüber von zuständiger Stelle
nntgeteilt wird, beruht die ganze Mitteilung auf Kom¬
binationen. Augenblicklich ist der Landwirtschaftsministcr
und der Finanzminister verreist. Ihr Urlaub geht nicht
vor Mitte bezw. Ende September zu Ende. Vor der Rück-
kehr der Minister ist es aber ausgeschlossen, daß irgerid-
wclche festen Entscheidungen in der Angelegenheit der
Moorkultivierung getroffen werden können.

-L1LI, :_ I— i >, » - - i

codys (Frl . Vogt sang die Mercödss etwas geziert, aber
mit hübscher, frischer Siümme) konnten trotz der Dunkelheit
ihre Karten erkennen (!), umso angenehmer berührte cs
daher, daß Carmen sich am Feuer niederließ — auch eine
Änderung gegen früher — und im Scheine des flackernde»
Feuers ihr Schicksal aus den Karten las.

Unter den bewährten Kräften des Ensembles sei noch
Frl . Krämer  als Micaöla hervorgchoben, die ihre Partie
zu Dank zu singen wußte, entgegen der Vorschrift aber,
wie Sergeant Morales sie Joss beschreibt, „blaue Auge»,
blonde Zöpfe", mit dunklen Zöpfen austra.t. Der pikante
Kontrast zwischen den beiden Frauen , die um einen Man»
kämpfen, fiel daher weg. Mioaöla hätte ebenso gut Car¬
men sein können.

Das ziemlich leere Haus zeigte sich sehr beifallsfreudig
und es fehlte nicht an Lorbeerkränzen und Blumenspende-».

*

Sonntag,  den 20. August: „Die Stumme vo»
Portici ". Große Oper in 5 Akten von D. F . C. Aubcr.
Tiehfung von Scribe Delavigne. (Wiesbadener Fest-
spieleinrichtung.)

Auch gestern abend war das Haus leer, noch leerer wie
am vorhergehenden Tage. In den Logen gähnende Leere,
in den Rängen, im Sperrsitz. Meist waren es Fremde, die,
-entzückt und- verblüfft, die Dekorationen musterten, und ei»
Sprachengewirr ans aller Herren Ländern durchschwirrte i»
den Pausen 'das Haus . Doch auch auf der Bühne Ware»
fremde Gäste eingetroffen. Allerdings ist Fräulein Peter
keine Fremde zu nennen, gehörte sie doch früher unserer
Bühne an . Als Balletteuse ist sie reizend, wenn sie wie ei»
Effchen über die Bühne schwebt, aber als Fenella ziehe ich
Fräulein Kling vor. Sie ist mehr das derbe Natur-lind,
mehr Schauspielerin, während Fräulein Peter mit ihren«
hübschen Gesichtchen weniger Mimik hat und mehr
Balletteuse bleibt.

Der zweite Gast, Kammersänger Bolz  vom Kömgl-
Hostheatcr in Stuttgart , sang den Masaniello. Der quell-
frische Tenor ist baritonal gefärbt und erfreut in der



Nr. »88. Montag, 21 . Angnst IM1.

* Der Fürsosgcverein der deutschen Rückwanderer
hat dis Mm 1. Juli 1S11 von seiner rund zweijährigen
Tätigkeit bereits über 10 OVO-Personen nach Deutschland
ubergeführt. Mit den vor Bestehen des Fürsorgevereins
nuch Deutschland gekommenen Rückwanderern sind bis jetzt
7000 Familien in die alte Heimat neu angesetzt worden.
Der Fürisorgeverein bringt seine Rückwanderer systematisch
w allen Provinzen unter, die Bedarf Kr seßhafte Land¬
bewohner haben. Die größte Zahl der Rückwanderer wird
auf Zandarbeiterstellen untergebracht. Ein Teil der Rück¬
wanderer erhielt Waldarbeitevstellenvorzugsweise in fis¬
kalischen Revieren, ein anderer Teil Anstedlerftellen in
kleinerem und größerem Umfang. Neuerdings sind, wie
eine Korrespondenz mitteilt, auch wohlhabendere Rück¬
wanderer zur Verfügung des Vereins gewesen, und es
ivird intcreffieren, daß allein in der Provinz Ostpreußen
während der letzten sechs Monate von Rückivanderernfür
fast anderthalb Millionen Mark Land an gekauft worden
fst- Die örtliche Unterbringung der Rückwanderer wird
>n den Provinzen Ostpreußen und Pommern durch die zu¬
ständigen Organe der Landwirtschaftskammern vorge¬
nommen. Das gleiche wird demnächst für die Provinz
Schleswig-Holstein der Fall sein.

Varlamentareische».
Das Arbeitspensum der Parlamente. In dm nächstm

Wochen werden die Vorarbeiten für die Zusammenstellung
des gesetzgeberischen Materials für die nächsten Tagungs-
abschnitte der Parlamente abgeschlossen werden. Die Zahl
der Vorlagen, die innerhalb der Ressorts.vorbereitet wer¬
den, ist ziemlich umfangreich, jedoch steht erst bei einigen
dieser Vorlagen fest, daß sie den Parlamenten bereits im
Winter unterbreitet werden sollen. Dem alten Reichstage
werden nur solche Vorlagen noch zugehen, die einer
dringenden Verabschiedung bedürfen, so der Entwurf über
die Verlängerung des deutsch-englischen Handelsproviso-
riums, der japanische Handelsvertrag und einige kleine
Vorlagen. Das Material , das für den preußischen Land¬
tag vorbereitet wird, besteht aus folgenden Entwürfen:
Das umfangreiche Waffevgefetz mit dem Fischereigosetz, die
neuen Steuervorlagcn, das große Werk der Verwaltüngs-
refoxm, Entwürfe über die Aufhebung resp. Neuorgani¬
sation von Generalkommissionen, ein MdsiLommißgesetz,
ein Fürsorgeerziehungsaesetz, ein Wvhnungsgcsetz, ein
Parzellicrungsgesetzfür Posen und Schlesim, ein Entwurf,
betreffend die Anlagen der preußischen Sparkassen, eine
Novelle zum Komnmnalabgabengesetz, eine Novelle zur
Abänderung des Beamtendisziplinavgesetzesdurch Wieder¬
aufnahme des Verfahrens, ein Entwurf zum Schutze früh-
geschichtlicher Denkmäler und betreffend die Ausgrabungen
Und Funde von Altertümern, ein Entwurf über arbeits-
siheue Unterhaltnngspflichtige, ein Entwurf über die Rege¬
lung der Verhältnisse bei privaten Bergwerksbesitzern, das
Schlsppmonopolgosetz für die neuen Wasserstraßen und
kleinere Vorlagen.

Der englische Diesenstreik.
Die allgemeine Strerklage.

bä . London, 20. August. Die nicht syndizierten
Arbeiter hielten gestern in der Umgebung von Clapham
eine große Versammlung ab, in der beschlossen wurde, so
lange im Ausstand zu verharren, bis ihnen seitens der
Eisenbahn-D' rektionen volle Genugtuung gegeben worden
sei. Die Bank von England sandte gestern mehrere
Millionen Mark Gold vom Hanptsttz der Bank nach New¬
castle. Der Transport wurde von 15 Grenadieren mii ge¬
ladenem Gewehr nach dem Bestimmungsort geleitet. Ein
zahlreiches Polizeiaufgebot, war ebenfalls zur Scherung
des Transportes requiriert worden. In Sherneß sind zwei
Torpedoboote auf der Themse mit der Sicherung der
Schiffahrt beauftragt. Der Kreuzer „Junior " hat Befehl
erhalten, sich ständig unter Dampf zu halten, um beim
ersten Signal abdampsen zu können. In Aberyfiwyth
konnten sich mehrere hundert Touristen nicht in ihre Heimat
SUrückbegeben, da der Zugverkehr völlig unterbunden war.
Nur wenigen Reisenden gelang es, Kr schweres Geld
Automobile zu mieten, um in ihre Heimat zurückzukehren,
In Bontypool drangen Ausständige beim Eintreffen des

Mittellage durch wundervolle Klangfülle. Die Höhe jedoch
sst nicht recht ausgeglichen und neben zu straffem An-
ssiannen des Organs , um die Höhe zu erreichen, machte sich
öfters starkes Tvemolieren bemerkbar. Das Duett mit
Herrn Schwegler „um das teure Vaterland zu retten"
gelang indessen vorzüglich, ebenso entwickelte der Künstler
diel Temperament in dem volkstümlich gehaltenen Lied der
Barkarole, das sich in seinen Motiven Wie ein rotes Band
durch die ganze Oper zieht. Das Gebet aber, am Lager der
Schwester, kam nicht recht zur Geltung, da der Künstler mit
der großen Höhe des Liedes zu kämpfen hatte. Auch das
Falsett, das er nur selten zu Hilfe nahm, klang weder rein,
Noch sicher. Das Spiel blieb unfrei und nervös bis zuletzt;
keotzdem entschädigte die herrliche Mittellage der Stimme
siir alle erwähnten Mängel. Fräulein Friedfeldt
Nutzte der tränenreichen Rolle der Prinzessin Elvira einige
dübsche Momente abzugewinnen und zeigte sich besonders
uv ersten Mt bei den schwierigsten Koloraturstellen sicher
und gut bei Stimme. Ihr Partner aber, der noch tränen¬
reichere Prinz Alphonso, genügte in keiner Weife. Ließe
nch denn nicht ein besserer Sänger für diese Partie finden?
Die Partie ist gewiß nicht dankbar zu spielen und zu singen,
über darum sollte sie doch nicht so stiefmütterlich besetzt wer¬
den. Auffallende Fortschritte hat Herr Schuh gemacht;
sein Ton hat sich gefestigt, die Stimme ist größer und er-
Fiebiger geworden.

Auch an dem Abend klang der Beifall geradezu be-
Seistert, und auch gestern fehlte cs weder an Lorbeer noch
«n Blumen. B. v. N.

Aus Amist und Festen.
Theater und Literatur. Zwei unbekannte Dramen

von Alexander Dumas d. Ä. sind, wie die „Münch. N. N."
welden, in dem Nachlaß des Schriftstellers Nocl Parfait,
r*1 ein Mitarbeiter des älteren Dumas war, gefunden wor-

Beide Werke sind Knfaktig. Das eine ist eine Drama-
Werung des DumasschenRomans „Der Sohn des Sträf-
"Ngs". das andere führt den Titel „Pietro Tasco" und be-

Wresbadener SagbLatt»
Erlzuges aus Brüssel in den Bahnhof und versuchten, die
Wagen äbznkoppeln. Durch die einschreitende Polizei
konnten sie jedoch rechtzeitig daran verhindert werden.
Dieselben Auftritte wiederholten sich beim jedesmaligen
Eintreffen eines Eilzuges. Ein Trupp Ausständiger ver¬
suchte, auf die Lokomotive eines Zuges zu steigen. Der
Lokomotivführer ließ jehoch heißen Dampf aus der
Maschine strömen, so daß sich die Ausständigen schleunigst
zurückzogen. In Llanelly versuchten Streikende die Waren¬
magazine zu plündern.

Ein Bericht des Ministeriums.
wb. London, 19. August. Der Bericht des Ministeriums

des Innern von heute mittag besagt: Die Meldungen der
städtischen Polizei lassen erkennen, daß -vollkommene Ruhe
und Ordnung herrschen. Im ganzen Londoner Gebiet sind
die Eisenbahnen, wenn auch in vermindertem Maße, in
Betrieb; es wird überall gearbeitet, große Vorräte an
Lebensmitteln treffen ein. Im Londoner Hasen ist die
Arbeit in vollem Gange, ausgenommen bei den Schiffen,
die den nahen Handelsverkehr besorgen und ausladen . Es
wurde eine Beratung abgehalten, um beide Streitpunkte
zu beseitigen, überall, wo Unruhen befürchtet werden, sind
besondere Schutzleute eingestellt worden. Aus keinem Teile
des Landes werden ernste Ausschreitungen gemeldet, ob¬
wohl es an verschiedenen Punkten zu Ruhestörungen ge¬
kommen ist.

Der Eisenbahnerstreik beendet.
vd . London, 19. August, 11.40 Uhr abends. Der

Eisenbahneraus st andrst  beige legt.
hd. London, 11. August. Der Ausstand der Arbeiter

der Eisenbahnen ist tatsächlich beendet. In später̂ Abend¬
stunde ist zwischen den Eisenbahnern und den Eisenbahn-
Direktionen ein Abkommen unterzeichnet worden, aus
Grund dessen sichd'e Führer der Eisenbahner verpflichten,
alles, was in ihrer Kraft steht, zu tun, um die ausständigen
Eisenbahner zu veranlassen, unverzüglich die Arbeit wieder
aufznnehmen. Die Eis enbahn-Gesellschasten verpflichten
sich ihrerseits, alle Angestellte ohne Unterschied wieder ein¬
zustellen. Der vom Minister Lloyd George in der Kammer
erwähnte Versöhnungs-Ausschuß wird . unverzüglich zu¬
sammengestellt werden und sofort in Aktion treten, um die
strittigen Fragen zu schlichten. Der Ausschuß wird aus
fünf Mitgliedern bestehen, ans zwei Delegierten der
Arbeiter, zwei Delegierten der Eisenbahn-Gesellschaften
und einem Unparteiischen als Vorsitzenden. Bei etwaigen
Meinungsverschiedenheiten über Beschlüsse dieses Ver¬
söhnungs-Ausschusses wird das Handelsamt M entscheiden
haben. Beide Parteien verpflichten sich, die Beschlüsse des
Versöhnungs-Ausschusses anzuerkennen. Die Regierung
verspricht ihrerseits, in der nächsten Kammersitzung einen
Gesetzentwurf cinzubringen, der den Eisenbahn-Gesell¬
schaften gestattet, als Gegenleistung Kr Lohnerhöhungen
des Personals eine Tariferhöhung vorzunehmen. Die
Arbeit wird heute in großem Umfang wieder ausgenommen
werden, sobald die Ausständigen von dem erzielten Ab-
kommen noch rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden können.
Dian erwartet aber allgemein für morgen eine vollständige
Wiederherstellungdes Betriebes. Die Beilegung des Kon¬
fliktes kann als ein großer Sieg der Arbeiter-Organisation
betrachtet werden.

Die Ankündigung, daß der Eisenbahnerstreik zu Ende
ist, erregt hier beinahe ebenso große Freude, wie der Frie¬
densschluß nach dem Burenkriege. Viele SomttagSblätter
kündigen die frohe Botschaft mit flammenden Buchstaben
mit den Worten an: „Hurra, der Streik ist bei gelegt!"

Der K ön i g hat in einem Telegramm an den Premier¬
minister Asquith die Regierung zu der glücklichen Beilegung
des Eisenbahnerausstandes beglückwünscht.

Das Kriegsministerium ordnete an , daß die Truppen
sobald wie angängig in ihre Bezirke zurückgesandt werden.

Schwere Ausschreitungen.
IicL London , 21. August . In Llanells  in Wales

Haben sich am Samstag beispiellose Szenen abgespielt, bei
denen das Blut in Strömen floß.  Obgleich 500
Soldaten in der Stadt waren, gelang es einem Hansen
Streikender, bei dem Jnnction -Llandilo-Bahnhof die
Schienen aufznreitzen, gerade als ein Zug mit Truppen

handelt eine höchst romantisch ansgeschmückte Justizmord¬
geschichte zur Zeit des Rates der Zehn in Venedig. Beide
Dramen sind vollständig von Dumas' Hand geschrieben. —
Ludwig Thomas  neue Komödie, die am Berliner
Kleinen Theater zur Uraufführung gelangt, Khrt den
Titel „Heilige Pflichten ". — Konvad Dreher  hat
zusammen mit Herrn I> . Benedikt B e r n h ei m ein Lust¬
spiel geschrieben, das den Titel „Der Scheidnngsgrund"
trägt , und mit Benno Sailer  zusammen ein Lebensbild,
„Ehrenmänner" benannt. Beide Stücke werden in Berlin
in kommender Saison ihre Uraufführung erleben.

Bildende Kunst und Musik. Anläßlich der 100. Wieder¬
kehr des Geburtstages der Kaiserin August«  veran¬
staltet der Essener  Männergesangverein -am Mittwoch,
den 6. September, abends 8 Uhr, in der Philharmonie zu
Berlin ein Konzert zum Besten des Kaiserin-Augusta-
Fonds des Vaterländischen Franenvereins . — Das
Richard - Wagner - Theater in Schcventngen
soll, obwohl d' e erforderliche Summe von einer Million
noch nicht voll gezeichnet ist, schon im Jahre 1913 eröffnet
werden.

Wissenschaft und Technik. Herkulanum  wird , wie
vor mehr als einem Jahrhundert Pompeji, die zweite
vom Vesuv verschüttete Ortschaft, mit Aufwendung großer
Mittel ansgegrabcn werden. Soeben hat die italienische
Regierung, wie die „Leipz. N. R." mitteiken, für die Unter¬
nehmung dein Ministerium des öffentlichen Unterrichts
eine Million bewilligt. Der König wird seinerseits eine
halbe Million beisteuern. Da die Stadt bekanntlich voll¬
ständig vom Erdboden bedeckt ist, wird man damit be¬
ginnen müssen, etwa 100 neue Häuser abzureißen, die auf
dem Gelände des alten Ortes stehen. — Die Erbauung
eines Radiumpalastes in Paris  Kr Frau Professor
Curie  ist von dem Architekten der Sorbonne, Herrn
Nsnot, in Angriff genommen worden. — Sir William
Ramsay  vom Univerfith College in London  ist zum
auswärttgen Ritter des Ordens Potrr le meinte Kr
Wissenschaften und Künste ernannt worden.
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herannahte. In der hierauf eingetretenen Verwirrung Be¬
mächtigte sich der Mob des Zuges und eroberte die
Munition. Der Zug wurde in Brand gesteckt und total
eingeäschett. Die Exzcdenten gerieten nun außer Rand
-und Band und begannen die Stadt zu plündern und auM-
zünden. Mehrere Häuser von Stadträten und Friedens¬
richtern gingen in Flammen auf, und zahlreiche Fenster
wurden «ingeworsen. Am Abend erobette der Pöbel de«
Schuppen mit dem rollenden Material der Bahn. Die
Truppen gingen im Laufschritt vor und griffen die Menge
mit aufgepslanztem Bajonett an. Der Boden bedeckte sich
mit Blut . Kurz darauf steckte der Mob den Schuppen in
Brand. Nachdem dieser kurze Zeit gebrannt hatte, erfolgte
eine furchtbare Explosion. Man glaubt, daß die gestohlen«
Munition in den Schuppen gebracht wurde. Die Wirkung
war grauenhaft. Mindestens zehn Personen wurden sofort
getötet und viele verletzt. Bis jetzt hat man drei stark ver¬
stümmelte Leichen unter den Trümmern gesunden, die noch
nicht rekognosziert werden konnten. Die Krawalls dauerten
die ganze Nacht hindurch fort. Der Mob äscherte noch das
Haus des Friedensrichters Jones ein. der Tags vorher die
Aufruhrakte verlesen hatte. Das Militär kämpfte di«
ganze Zeit über mit ausgepflanztem Bajonett, blieb aber
machtlos, bis gegen Morgen eine überwältigende Truppen¬
zahl in die Stadt geworfen wurde. Diese ist jetzt von 8000
Mann besetzt. Zahlreiche Verletzte liegen im Spital , dis
von den Ärzten bereits aufgegeben sind.

In Llanelly nahmen die Ausständigen die Arbeit
wieder auf. Der die dortigen Truppen befehligende Offi¬
zier meldet, daß die A u s st ä n d i ge n für die in der vor¬
letzten Nacht vorgekommenen Ruhestörungen nicht ver¬
antwortlich sind.

hd. Dublin, 21. August. Am Samstag haben bi«
ernstesten Krawall« seit dem Jubiläum der Königin Viktoria
stattgefunden. Sie wurden durch einen Zwist der Zeitungs¬
austräger mit einem Abendblatt verursacht. Die Polizei
erschien, um die Austräger zu zerstreuen, worauf sich ein
zahlreicher Mob ansammelte und die Polizei angriff. Ein
großes Polizeiaufgebot kämpfte mit gezogenen Stäben fast
die ganze Nacht hindurch mit den Ausrührern. Dreißig
Polizisten und über hundert Zivilisten liegen schwer ver¬
letzt im Spital . Viele Häuser wurden demoliert. Der
Schaden beträgt Hunderttausende von Mark.

wb. Liverpool, 19. August. Wegen der Unruhen wur¬
den 8000 Schutzleute besonders eingestellt und vereidigt.

wb. Liverpool, 21. August. In einer gestern abend von
dem Ausstandskomitee abgehaltenen Versammlung wurde
beschlossen, alle Seeleute, Hafenarbeiter, Fuhrleute,
Stewards und die anderen unter dem Einfluß des
Komitees stehenden Angehörigen des Schisfahrtsgcwerbes
anzuweisen, die Arbeit morgen nicht wieder auszunehmen,
da das Ergebnis der Verhandlungen mit den Verladern
noch aussteht. Der Beschluß erstteckt sich auf etwa 50 000Mann.

Wegen des Löschens der Hochöfen infolge des Etfen-
bahneransstandes feiern im Rocherham-Distrikt etwa 50 000
Berg- und Metallarbeiter, in Middlesborough ebenfalls
mehrere Tausend.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbadener Uachrichte«.

Die Lage des Arbeitsmarktes.
Die Berichte über die Lage des Arbeitsmarktes lassen

nicht genügend erkennen, ob und in welchem Umfang die
anhaltende /Hitze auf die Lage des Arbeitsmarktes und ans
den Geschäftsgang eingewirkt hat. Immerhin ist aus
einigen Mitteilungen zu entnehmen, daß in einer Reihe von
Branchen eine derartige Einwirkung zu beobachten gewesen
ist. So wird in Frankfurt a . M. darüber Klage geführt,
daß Kr Packer, Ausläufer und Hausburschen die Arbeits-
gelegenheit schlecht war . Das wird daraus zurückzuführe«
sein, daß bei einer großen Zahl von Branchen des Handels-
qewcrbes die Kauflust des Publikums eine geringe gewesen
ist. Dagegen konnte für die Industrie ein schlechter Ge¬
schäftsgang infolge der Hitze nicht festgestellt werden, wenig¬
stens handelte es sich in solchen Fällen nur um Ausnahme».
So z. B. wird in der Industrie der Steine und Erden nach
einem Bericht aus Mainz der Geschäftsgang als schlecht be¬
zeichnet. In Wiesbaden  wurde der Streik der Stein¬
hauer nach einer Dauer von 9 Wochen beendet. Von der
Metallindustrie  wird in Frankfurt a . M. die Lag«
als gut bezeichnet. Eine außerordentliche starke Nachfrage
herrschte nach Bauschlossern, Spenglern und Installateuren.
Auch in der Großintmstrie sind alle Betriebe voll beschäf¬
tigt . Der Kampf in einer großen Fahrradfabrik kennte
ebenfalls beendet werden. Dagegen hat der Kampf bei den
Spenglern und Installateuren jetzt wieder frisch eingesetzt,
indem dieselben am 5. August die Arbeit niederlegten. Es
kommen ca. 500 Mann in Betracht. Größerer Mangel war
in diesem Monat wieder an Schmieden. Auch der Ar¬
beitsnachweis Wiesbaden  berichtet eine steigende
Konjunktur in fast allen Gewerben. Ferner berichtet Offen-
bach a. M., daß sich gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres die allgemeine Lage ganz bedeutend gehoben
habe. Nur ans der Portefeuille-Industrie wird berichtet, daß
gegenüber dem Vormonat keine Besserung eingetreten ist,
und daß im ganzen die Konjunktur etwas schlechter ist als
im Vorjahr. Bei Sattlern und Tapezierern ivar in Frank¬
furt a . M. die Vermittelung gegenüber dem Vormonat
etwas besser, namentlich infolge der gesteigerten Bautätig¬
keit. In der Industrie der Holz- und Schnitzftoffe verzeich¬
net Frankfurt a . M. einen flotten Geschäftsgang, der dar¬
auf zupückgeführt wird, daß das Banhandwerk gut boschäf-
tigt ist. Für Ban- und Möbelfchreinerwar starke Nachfrage
vorhanden, so daß nicht alle offenen Stellen besetzt werden
konnten. Aus dem Bekleidungsgewerbe  wird über
Mangel an Schuhmachern geklagt. Im Baugewerbe
war die Zage in den einzelnen Städten verschieden. Aus
Klein- und Mittelstädten wird berichtet, daß im Bauge¬
werbe ein schlechter Geschäftsgang herrscht. Frankfurt a. M.
berichtet, daß die Vermittelung von Glasern, Rahmeu-
machern und Zimmerleuten, wie schon im Vormonat, ein«
sute war ; alle Bewerber konnten uutergebracht werden.
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In Wiesbaden  mangelte cs an Glasern. Im Maler-
und Tünchergewerbekonnten in Frankfurt a. M. trotz des
guten Geschäftsgangs nicht alle Bewerber untergebracht
weiden. Bei den Buchdruckern  hat sich die Lage ver-
stUechtert. Frankfurt a . M. meldet, daß, obwohl die Ver¬
mittelungen um 8 stiegen, die Zahl der Arbeitslosen doch
bedeutend zunahm, und zwar um 26. In Mainz sind nach
dem Bericht des dortigen Bezirksvereins 176 Arbeitsuchende
zugereist, gegen 98 im Juni . Im Gast - und Schank¬
wirt schastsgewerbe macht sich, wie Wiesbaden
berichtet, 'das letzte Stadium der Hochsaison bemerkbar.
Sehr zahlreich gingen noch die Aufträge wegen Aushilfs¬
personal von auswärtigen Badeorten ein; es konnte jedoch
nur ein Teil der Stellen besetzt werden, da es an geeigne¬
tem Personal fehlte. In der Landwirtschaft  machte
sich im Berichtsmonat ein starker Mangel an Arbeitskräften
bemerkbar. Ebenso machte sich auf dem Lande der Dienst-
botenmangel  wieder stark bemerkbar.

— Gartenfest im Kurhaus. Feuerwerk oder Illumi¬
nation? Was von beiden schöner ist, darüber sind die An¬
sichten verschieden. Angenehmer ist auf jeden Fall ein
Jlluminationsabend . Wenn aber, wie am Samstagabend
im Kurhaus, die Lichteffekte der sprühenden, zischenden und
knallenden Raketen in so erfinderisch großartiger und wir¬
kungsvoller Form zusammengestellt sind, dann nimmt man
gern das bischen Geräusch, das die Militärkapelle vergeb¬
lich zu rrbertönen versucht, und die bei einem Feuerwerk
nun einmal unvermeidlicheRauchentwicklung mit in Kauf.
Wie alle Extraderanstaltungen der Kurverwaltung in die¬
sem Jahr «, so war auch das Feuerwerk am Samstag außer¬
ordentlich gut besucht. Wer nach 9 Uhr kam, der mußte
seinen Stuhl schon von weither holen, um sich der Masse der
erwartungsvollen Zuschauer einzuschließen, die sich rund
um den Platz vor dem Weiher schon längst eine Sitzge¬
legenheit gesichert hatte. Ein fast vollständig neues Pro¬
gramm wurde geboten. Drei Radfahrer fuhren aus einem
Seil vor- und rückwärts über den Weiher und vergossen
bei dieser Beschäftigung Ströme glühender Schweißtropfen.
Das Prunkstück des Abends war aber eine Nachbildung des
Eiffelturms, flankiert von zwei feuerspeiendenLöwen. Ein
vhrenbetäubendcs Bombardement folgt« den Schaustücken.
Scheinwerfer und Leuchtfontäne leiteten dann wieder in die
Wirklichkeit hinüber.

— Das Erträgnis der Kornblumentage, die am 16. Juni
dieses Jahres für ehemalige Kriegsteilnehmer abgehalten
wurden und unter besonderen Verhältnissen auch noch für
den Monai September d. I . geplant sind, sollen nicht,
wie irrtümlich öfters angenommen wird, zu Bar beihilfen,
sondern zur Gewährung freier Brunnen- und Badekuren
für Veteranen, resp. zum weiteren Ausbau der hierfür be¬
reits vorhandenen Einrichtungen des Roten Kreuzes ver¬
wendet werden. Gesuche um Barzuwendungen, die an das
genannte Zentralkomitee gelangen, haben daher keine Aus¬
sicht auf Berücksichtigung.

— Verkehrsfragcn, die des öffentlichen Interesses nicht
ermangeln, bildeten dieser Tage den Gegenstand von Ver¬
handlungen vor dem hiesigen Schössen  gerächt . Ein
Autodroschkenführer sollte einem Fahrgast, der nach Biebrich
wollte, 90 Ps. zu viel abgenommen haben. Nach dem zu
Recht bestehenden Tarif ist für eine Fahrt von 600 Meter
Länge im Stadtbering ein Satz, von 70 Pf . zu entrichten,
während, sobald die Gemarkungsgrenze  überfahren
wird, Tarif 2 mit einem höheren Satz in Kraft tritt . Der
in Frage kommende Fahrgast hat nicht gleich das Ziel
seiner Fahrt angegeben, es war daher neben den 70 Pf.
des Tarifs 1 der in Tarif 2 vorgesehene Satz von ihm er¬
hoben worden. Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt,
daß das zu Unrecht geschehen sei und verurteilte den Auto-
droschkensührer zu 1 M. Geldstrafe. — Ähnlich lag ein zwei¬
ter Fall, bei dem es sich um eine Droschkenfahrt zur Nacht¬
zeit  handelte . Die Nachtzeit beginnt um 11 Uhr. Ein
Kutscher hatte einem Fahrgast für eine 5 Minuten vor
11 Uhr begonnene und 10 Minuten nach 11 Uhr beendete
Fahrt den doppelten Fahrpreis angefordert, weil er der
Meinung war, 'daß die ganze Fahrt als eine Nachtfahrt an-
znsehen fei. Auch in diesem Fall belegte das Schöffenge¬
richt, indem es sich auf den entgegengesetzten Standpunkt
stellte, den Kutscher mit 1 M. Geldstrafe.

— Der Winterfahrplan der Eisenbahndirektion Mainz
ist bereits fertiggestellt und liegt im endgültigen Entwurf
vor. Die Änderungen sind, gemäß dem neuen Grundsatz
der Verwaltung, den Fahrplan im Frühjahr gleich fürs
ganze Jahr zu machen, sehr gering und von untergeord¬
neter Bedeutung. Es sind weder neue durchgehend«, noch
neue Lokalzüge auf irgend einer Strecke geschaffen, vielmehr
hat man sich lauf Zugverlegungen nsw. beschränkt, deren
Notwendigkeit sich durch die Praxis ergeben hat.

— MittelrheinischerVerband evangelischer Arbeiter¬
vereine. Bei starker Beteiligung von allen Vereinen des
Verbands feierte dieser gestern in Höchst sein 20. Ver-
bandssest. Die Feierlichkeiten wurden durch einen Fest¬
gottesdienst eingeleitet, bei dem Pfarrer Barth  aus
Dortmund die Predigt hielt. Unr 1 Uhr traten im „Evan-
gelffchen Dercinshaus " die Vereine zu einer Konferenz zu¬
sammen. Dem Verbands-Vorsitzenden Pfarrer Schmitt-
Höchst wurde zu seinem 25jährigen Amtsjubiläum ein Bild
überreicht. Die Feststellung der Präsenzliste ergab die An¬
wesenheit von 21 Vereinen. Alsdann hielt Stadtverord¬
neter W i l h e l m-Höchst einen Vortrag über die Delegier¬
tenversammlung des Gesamtverbandes in Leipzig. Der von
H osma  nn -Höchst erstattete Kassenbericht für das erste
Halbjahr 1911 ergab an Einnahmen 233 M. 95 Pf „ an Aus¬
gaben 4 M. 90 Pf ., so daß ein Bestand von 229 M. 65 Pf.
verbleibt. Das Gesamtvermögen beträgt gegenwärtig
1087 M. 4 Pf . Eingehend beschäftigte sich dann die Kon¬
ferenz mit der Anstellung eines besoldeten Verbandssekre-
tärs . Allgemein erkannte man die Wichtigkeit dieses
Postens an , doch sah man von einer endgültigen Entschei¬
dung der Frage ab. da verschiedene Vereine, wie der
Wiesbadener  Verein , zum 1. Oktober einen eigenen
Sekretär anstellen. Die Versammlung beschloß schließlich,
die Regelung der Angelegenheit einer außerordentlichen
Delegiertenversamnrlung, die demnächst zusammentreten
soll, zu überlassen. Gleichfalls wurde ein Antrag von
Oftenbach um Schaffung einer Verbands-Wandetbücherei

der nächsten Delegicrtcntagung zur Regelung überwiesen.
Schließlich nahm man einen Antrag des Frankfurter Ver¬
eins an, der den Zusammenschluß der in den evangelischen
Arbeitervereinen bestehenden Jugendvereinigungen be¬
zweckt. Nach einem Festrnahl im „Schützenhof" fand ein
Fest zu g durch die Stadt statt. An den Festzug schloß sich
iur „Evangelischen Vereinshaus'" ein Volksfest. Pfarrer
Schmitt -Höchst  und WerkmeisterB ä r r «--Frankfurt hiel¬
ten Ansprachen über die Bedeutung und Aufgaben der
evangelischenArbeitervereine. . Die Arbeitergesangvereine
von Sindlingen , Hanau, Frankfurt, Wiesbaden,
Sossenheim und Oberursel boten im Verein mit der Kapelle
der Jugendvereinigung Höchst musikalische Vorträge.

— Gemüsepreise. Infolge der G e m ü s e m i ß e r n 1e,
die sich aus den Märkten in Frankfurt a . M., Wiesbaden,
Darmstadt, Mainz und den umliegenden Städten sehr fühl¬
bar macht, sind die Preise der Gemüse in der abgelaufenen
Woche erheblich nach oben geschnellt. Man notierte: pro
Stlrck Weißkraut 30 bis 35 Ps . (gegen 15 Ps . im Vorjahr),
Rotkraut ans Holland 35 bis 40 Pf . (25 Pf .), Rotkraut hiesi¬
ges, 45 bis 50 Pf . (30 Pf .), Wirsing 25 bis 30 Pf . (12 Pf .),
Kopfsalat 18 bis 20 Ps . (5 bis 6 Pf .), Eskarol 18 bis 20 Pf.
(6 bis 8 Pf .), Salatgnrken 35 bis 40 Ps . (20 Pf .), Feld»
gurken 8 bis 10 Pf . (3 Pf .) ; pro Pfund Bohnen 30 Pf.
(6 bis 7 Ps.), gelbe Rüben 30 Pf . (6 Pf .), Paradiesäpfel
25 Pf . (12 Pf .) ; per Zentner Kartoffeln 5 M. bis 5 M.
50 Pf . (3 M. bis 3 M. 50 Pf .).

— Postalisches. Rach Brasilien  dürfen Wert¬
papiere (Banknoten, Staatspapiere , abgestcrnpelte oder nicht
abgestempelte Briefmarken oder andere Postwertzeichen,
Schecks mit oder ohne Visa, ZinZscheine, Lottcrielose,
Hypolhekenwechsel, sowie alle übrigen aus den Inhaber
lautenden Wertpapiere, sei es solche aus kurze Sicht oder
andere) nur in Wertbriefen  versandt werden. Gehen
derartige Gegenstände in gewöhnlichen oder cingeschriebe-
nen Brieffertdungcndort ein, so werden sie den Empfangs¬
berechtigten nur gegen Entrichtung einer Geldstrafe von
25 vom Hundert ihres Wertes ausgehändigt . — Nach Ver¬
einbarung mit der serbischen Postverwaltung
werden die in Deutschland ausgestellten Postausweis-
karten  vom 1. September ab auch in Serbien als voll¬
gültige Answeispapicre angesehen.

— Die Volksbibliotheken in der Schule an der Kastell¬
straße, in der BMchevschule, in der Schule an der oberen
Rheinstraße, Steingasse 9 und in der Gntenbergschnle
können von jetzt aber wieder von jedermann benutzt werden.

— Die Giftigkeit des Oleanders. Die Unsitte, Olean¬
derzweige und -blätter zum Ansputzcn von Torten, Frucht¬
eis und anderen Gerichten zu verwenden, wird noch vielfach
geübt. Sie ist aber entschieden zu -verwerfen, -denn im Ge¬
nuß der so geschmückten Speisen liegt stets eine Gefahr für
die Gesundheit. Der Oleander, der uns durch seine rosen¬
rote Blütenpracht erfreut, ist in all seinen Teilen giftig.
Nach einem Geflügelgericht, das mit OleaNdevblättern ge¬
braten worden war, sah man Personen lebensgefährlich er¬
kranken. Von zwölf italienischen Soldaten , die Fleisch ver¬
zehrt hatten, das an einem srischgeschnitzten Oleanderspieß
gebraten worden war, starben sieben an Vergiftung. So
heftig wirkt das Gift des Oleanders , daß schon ein anhal¬
tendes Berühren seiner Blätter einen juckenden Ausschlag
und selbst eine Geschwulst Hervorrufen kann. Sogar die
Ausdünstungen des Oleanderlaubs sind als gesundheits¬
schädlich zu betrachten. Sie erzeugen bei empfindlichen
Personen Kopfschmerzen, Übelkeit, Muskelschwäche und
Pulsverlangsamung . Vor einiger Zeit erkrankte an diesen
lästigen Beschwerden eine ganze Familie in Sofia , weil
eine Anzahl Oleanderbäume, die nran vor der Winterkälte
hatte schützen wollen, im Korridor des Hauses aufgestellt
worden waren. Nach ihrer Entfernung fühlten die Patien¬
ten sich wieder wohl. Die medizinische Literatur weiß über
zahlreiche ähnliche Fälle' zu berichten. Da demgegenüber so
viele Leute den stundenlangen Aufenthalt in Räumen, in
denen Oleander stehen, ohne irgendwelche Beschwerden
vertragen, ist nran geneigt, anzunehmen, daß nicht alle
Oleanderarten, die wir ziehen, denselben Grad von Giftig¬
keit besitzen. Giftpflanzen büßen ja bei fortgesetzter Kultur
nicht selten allmählich ihre Giftigkeit ein. Immerhin ist
Vorsicht am Platze. Aus Schlaf- und Wohnräumen sollte
der Oleander verbannt werden, und aus jeden Fall ist er
aus dem Bereich der Kinder zu rücken.

— Eine Schlägerei entstand am Sonntagabend in der
elften Stunde auf der Waldstraße. Ein junger Bursche,
welcher wegen seines aufsässigen Wesens aus einem Tanz¬
lokal verwiesen worden war , schlug die Scheiben der Tor-
fahrt ein. Ans der Straße kam es dann zu Tätlichkeiten
mtt anderen Personen, bis ein Schutzmann durch die Fest¬
nahme des Hanptkrakeelersder Szene ein Ende bereitete.

— Fahrradiebstahl. Am 16. d. M. wurde hier ein
Fahrrad gefunden, das jedenfalls in Wiesbaden oder aus¬
wärts gestohlen worden ist. Das Fahrrad trägt das Marken-
schftd„Panther " und steht Zimmer 11 der hiesigen Polizei¬
direktion dem Besitzer zur Verfügung.

— Kincmatographische Vorführungen im Kurgarten . Die
Kurverwaltung hat für morgen Dienstagabend kinematogra-
phische Vorführungen im Kurgarten angesetzt. Da die letzten
Vorführungen dieser Art , die von einer anderen Gesell¬
schaft cmsgeführt wurden , nicht den Beifall des Publikums
fanden, so ist für morgen wieder das Unron-Theater aus
Frankfurt am Main , das von seinen früheren Vor¬
führungen im Kürgarten her in bester Erinnerung steht,
verpflichtet worden. Das Union-Theater genießt als kinemato-
gravhische Gesellschaft einen Weltruf , dessen Films an die
größten Gesellschaften des In - und Auslandes gehen. Das
mittelst eines neuen Apparates zur Vorführung gelangende
Programm ist ein sehr interessantes und abwechslungsreiches.
Es kommen nur flimmerfreic . deutlich erkennbare Bilder auf
die Leinwand. Die Vorführungen beginnen mit Eintritt der
Dunkelheit. Vorher ist Konzert des Kurorchesters. Der Ein¬
trittspreis beträgt 50 Pf.

— Rhrinfahrt der Kurverwaltung . Für Donnerstag steht
eine Rheinfahrt mit Souper und Ball nach Bingen und zu¬
rück bevor. Der Preis für elektrische Bahn . Schiffahrt und
Souper ohne Wein beträgt für Abonnenten 7 M.. für Nicht-
abanncnten 8 M. Die Karten müssen bis Dienstagmittag
1 Uhr gelöst sein.

, — Schreibers Konservatorium für Musik (Adolfstraße 6,2 ) .
Der Unterricht  in sämtlichen Fächern beginnt Mittwoch,
dcrr 23. August.

— Wie sichert man sich möglichst rasche Beherrschung eines
Stenographie -Svstems durch einen Anfängorkursus ? , über
dieses Tbema hält Lehrer £>. Paul in der Stenographieschule

(Gewerbcschulgebäudc) am 22. August, abends 9 Uhr an¬
fangend, einen Vortrag , der nicht bloß die seitherigen Br-
sucher der Schule, sondern auch die neu Anzumeldenden und
deren Angehörige interessieren dürfte . Gäste haben freien
Zutritt.

— Frisch gestrichen. Von heute Montag ab werden rm
Wald nachfolgende Bänke des Westlichen Bezirksbereins mit
Ölfarbe gestrichen: 1. Alle Bänke zwischen Eiserne Hand und
Kaiser-Wilhelm-Turm , 2. alle Bänke, welche dieses Jahr neu
aufgestellt wurden, 3. an den reparierten Bänken die neuen
Teile . Es werden zwar überall , wo gestrichen ist, Zettel an¬
gebracht: „Frisch gestrichen", jedoch wird beim Niedersetzen
auf die Bänke Vorsicht empfohlen, da sehr oft die Zettel von
Unbefugten entfernt werden.

— Cöln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt. Der
Souperdampfer  6 .20 Uhr von Biebrich nach Bingen und
zurück fährt heute zum letztenmal.

— Kleine Notizen. Zu Ehren des Stadtpfarrers Karl
Grub er  findet am Sonntag , den 27. August, abends 8 Uhr,
im Festsaale des katholischenGesellenhauses eine Begrüßungs¬
feier statt . — An Stelle des verstorbenen Obermeisters Stadt-
rar Hermann Weidmann - Wiesbaden ist die Kassenführung
der „Sektion Süddeutschland des Verbandes deutscher Häute-
verwertungs -Vereinigungen" dem Direktor der Viehmarkts¬
bank in Frankfurt a. M ., Philipp Deisn -rr,  übertragen
worden. — Von der Brautaus st attung der Für st in
Hatzfeld  ist zurzeit die Tisch- und Bettwäsche in den Schau¬
fenstern der Nassauischen Leinen-Industrie I . M. Baum aus¬
gestellt. Die Taselwäsche aus feinstem Damast zeigt in ihren
glatten Flächen das kunstvoll eingewebte Fürstlich Hatzfeldsch«
Wappen, umrahmt von einer stilisierten Lorbeerbordüre.

Airs dem Landkreis Wiesbaden.
= Biebrich, 21. August. Das hiesige Gewerkschaftskartell

hat eine Kommission aus drei Personen zu dem Zweck: ge¬
wählt , mit Wiesbaden in Verbindung zu treten zur Ermög¬
lichung des Zustandekommens von Zentralbrldungs-
veranstalltun -gen  im Frankfurter Bezirk. Zu den
studentischen Volksunterrichtskursen wurde ein Kostrnzuschuß
bewilligt.

— Dotzheim, 21. August. Auch in Dotzheim wird jetzt eine
Einrichtung geschaffen, die sich in Wiesbaden und an vielen
anderen Orten vorzüglich bewährt hat. Arbeitern, Arbeite¬
rinnen und Angestellten jeder Art , die wirtschaftlich vorwärts
kommen oder sich die Wege höherer Bildung erschließen
wollen, ist in sogenannten „V olksunter richtskursc  ist
Gelegenheit gegeben, ihr Schulwissen wieder aufzufrischen und
zu vertiefen. Deutsche Rechtschreibung und Grammatik,
Rechnen und Schönschreiben mit Berücksichtigung ihrer An¬
wendung auf das praktisch; Leben wird gelehrt. Der Unter¬
richt wird unentgeltlich von Studenten erteilt , beginnt Mitt¬
woch, den 23. August, und dauert bis Mitte Oktober. Grund¬
satz des Unterrichts ist völlige politische und religiös; Neutrali¬
tät . Die Kurse finden Mittwochs- und Samstags , abends
von 8 bis 10 Uhr, in der Dotzheimer Schule (bei der katho¬
lischen Kirche) statt , wo Anmeldungen an den ersten Kurs¬
abenden für eine Einzeichnungsgebühr von 50 Pf . per Kurs
entgegengenommen werden. Studenten , die ihre Kräfte der
Sache widmen wollen, mögen sich an Herrn cunck. pliil. Rock,
Wiesbaden, Gneifenaustraße 4, wenden.

y. Sonnenbcrg , 20. August. Der Gemeinde Vorstand hat
zur einheitlichen Regelung für das Auflesen von Fallobst
durch die Besitzer oder Pächter die Vormittagsstunden vori
6 bis 8 Uhr und nachmittags von 4 bis 6 Uhr festgesetzt. ---
Der Gemarkungsbegang  soll in der zweiten Hälfte
des Monats Oktober stattsinden.

Uaffamfche Nachrichten.
50jähriges Jubiläum des Turnvereins Caub.

!! Caub a. Rh., 20. August. Von herrlichster Witterung
begünstigt, feierte heute der Turnverein Caub  a . R h-
sein 50jähriges Jubiläum,  verbunden mit dem volks¬
tümlichen Wetturnen des Gaues Süd -Nassau. Das Ehren¬
präsidium über das Fest hatte Geheimrat Landrat Berg von
St . Goarshausen übernommen. Die Jubelfeier begann am
Samstagabend mit einer Gedächtnisfeier aus dem Friedhof
für die verstorbenen Mitglieder , der sich alsdann das Abholcn
der Vereine und darauf der Festkommers, verbunden mit der
Weihe der peu hergestellten Fahne , anschloß, wobei die hiesigen
Gesangvereine und auswärtigen Turner mitwirkten. Mehreren
Mitgliedern , welch; sich um den Verein verdient gemacht hatten,
wurde eine Ehrung zuteil . Am Sonntagmorgcn 6 Uhr fand
Frühkovzert auf dem Grafenhaus statt und um 9 Uhr wurden
die Wetturner abgeholt. Um 9K Uhr begann dann das volks¬
tümliche Wetturnen fiir die Turner des Gaues Süd -Nassau-
woran sich 169 Turner beteiligten. Gegen 3 Uhr nachmittags
setzte sich der F ; stzug  durch die Straßen der Stadt in Be¬
wegung, an dem außer den hiesigen auch zahlreiche Vereine von
auswärts teilnahmcn . Bon 169 Wetturncrn , welche zu dem
Fünferkampf am Vormittag angetreten waren , gingen rund
100 Turner als Sieger hervor. Es sind dies : Fritz Winter-
maher-Dotzheim mit 81 Punkten , Albert Hendorf-RüdesheiM
mit 80 (außer Konkurrenz) , W. Maxeimer-Biebrich mit 76'/?-
Franz Klein-Lorch mit 73Ä , Reinhold Ripp-Johcmnisberg wst
68, Fritz Prenker -Eltville mit 66, Adam Treber-Hochheim inrt
64M Heinrich Andrrsohn-Johannisberg , Karl Niedre-Schier-
stein mit 64, Joseph Wittmann -Rüdcsheim, Otto Wittlich-
Neuhof mit 63, Adam Wagner-Dotzheim, Ludwig Vollmer-
Geisenheim. Peter Bender-Geisenheim, Karl Wintermeher-
Dotzheim, Joseph Schweikhardt-Johannisberg mit 62, Joseph
FistAach - Erbach, Joseph Dickscheid-Niederwalluf, Joseph
Jssinger -Geisenheim, Joseph Schmidt-Biebrich mit 61%, Wil¬
helm Ewald-Geis enheim mit 60)4 , Karl Schultz-Dotzheim mft
60, Karl Antweiler -Biebrich, Jakob Ratsi -Geisenheim mit 59)4,
Jean Reitz-Hochheim mit 57, Adolf Dinges -Eibingen mit 56,
Karl Moser-Biebrich mit 65)4 , Hermann Labonte-Biebriw-
Fritz Jssinger -Geisenheim, Philipp Hofmann-Hochheim, Frans
Ottstadt -Hochheim mit 55, Wilhelm Berg-Schierstein, WlM
Arnold-Dotzheim, Heinrich Berg-Miehlen, Franz Krieger-
Dotzheim mit 54)4:, Ludwig Naumann -Rüdesheim, Wilhelm
Birk - Dotzheim, Jakob Jssinger -Geisenheim, Jakob Keil-
Biebrich mit 54, Franz Eisenhut-Erbach, Th, Edeb-Grisenheim,
Wilhelm Groß-Biebrich, Wilhelm Enrst-Neuhof nnt 53)V-
Peter Stichel-Hochherm mit 53, August Wöll-Niederwallmeriam
mit 52'/», Martin Damm -Neudorf, Franz Brrrg-Eltville mu
52, Otto Oswald-Geisenheim, Karl Rossel-Schierstein mu
51)4! Punkten usw. Bei dem nachmittags als Mannschafts¬
kampf stattgeftmdenen Eilbotenwettlauf über 400 Meter er¬
reichten Johannisberg und Lorch in 51,4 Minuten und Rüdes-
heim und Eltville in 62 Minuten das Ziel. Die Feier näm"
einen guten Verlauf und wird allen Teilnehmern eine ange¬
nehme Erinnerung bleiben. *

r= Königstein, 20. August, Die jetzt offenlicgend»
Wählerliste  zur Stadtverordnetenwahl hat sich gegen da«
Vorjahr gewaltig verändert . Die erst; Wäblerklasse bestem
jetzt aus drei Wählern , di; zweite ans 13 und die dritte aus
624 In dieser Klasse sind nun alle Königsteiner. auch dN,
welche früher in der zweiten Klasse wählten.

# Camberg. 19. August. Unter außerordentlich starker
Beteiligung von Leidtragenden aus nah und fern wurde heute
hier der im Alter von 82 Jahren verstorbene Bürgermeister
a . D . Cathrein  beerdigt . In den 23 Jahren seiner
Amtstätigkeit hatte sich der Verstorbene durch sein liebens¬
würdiges Wesen, seine große Sachkenntnisse und durch seltene
Pflichttreue die Wertschätzung seiner Vorgesetzten Behörde»
und die Sympathie der Ortsbürger in Hohem Maße zu er¬
werben gewußt.

Aus der Umgebung.
— Frankfurt n. M., 20. August. Der 18 Jahre cdie Aus¬

läufer einer hiesigen Fahrradhandlung wurde in Bremer
beim Betreten eines Schiffes verhaftet. Er hatte eine erheiz
liche Geldsumme unterschlagen, die er bei einer hiesigen Bam
einzahlen sollte. — Abermals wurde ein Mmrn s-stgenomwmß
der cm dem überfall des Kriminallchutzmanns Schmeer io drr

l
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Gutleutstraße in der Nacht zum 8. Juli beteiligt war . Jetzt
befinden sich wegen dieser Affäre sechs Personen in Haft.
Schmeer, der bei dem überfall schwer verletzt wurde, ist noch
nicht wiederhergrstellt. — Stadtrat a. D . Gottfried Carlot
Beck ist nach kurzem Krankenlager im Alter von 91 Jahren
gestorben. Er war ein Bruder des 1885 verstorbenen Frank¬
furter Lokalpoeten Georg Leonhard Beck, trat für die Er¬
haltung und den Erwerb des Goeihehauses ein und war Mit¬
begründer des städtischen historischen Museums.

'+  Biedenkopf, 20. August. Das Dorf Fischelbach  im
Meise Biedenkopf ist bis auf drei Häuser gänzlich nirderge-
orannt . Wegen großen Wassermangels konnten die an¬
wesenden Feuerwehren nicht eingreifen.

in . Bingen, 20. August. Das auf dem Rochusberg statt-
gefundene Rochus fest  war von hunderten von Menschen
besucht. Das feierliche Pontifikalamt wurde von dem Bischof
von Mainz , Dr . Kirstein, gehalten. Die Festpredigt hielt
Pater Norbert aus dem Predigerorden von Wien.

Der Riesenbrimd in Mßelshrrw.
(Von unserem Spezial - Korrespondenten .)

r . Rüffelsheim , 20. August . Es gab heute in dem be¬
triebsamen Opelstädtchen keine Sonntagsruhe , cs hatte auch
keine Nachtruhe gegeben, denn kurz nach 1 Uhr gellte das
Feuersignal durch die Straßen : Die Opel werke
brennen!  Man stürzte zur Fabrik , sie ist ja allen hier
so kostbar, ist sie doch für die Gemeinde die Ernährerin,
bei der 4009 Arbeiter gut lohnende Beschäftigung finden.
Wo der Brandherd  eigentlich lag , weiß man nicht. Es
heißt , in der Nickelei, einer der Inhaber behauptet , in dem
Putzraum,  in dem Lle , Benzin und Lumpen lagen . Er
war mit Eisenblech ausgeschlagen , trotzdem verbreitete sich
das Feuer so rapide wegen der nahen Ol - und Fettvorräte,
daß in kaum 30 Minuten der große vierstöckige
Fabrikraum für ' Fahrräder und Näh-
Maschinen in Flammen  stand . Die Lagerräume
wurden ergriffen , die im obersten Stock sich befanden , und
von den großen Vorräten , von 20 009 Rädern und 30 000
versandtfertigen Nähmaschinen , die schon teils in ihren
Holzkästen staken, sind kaum zusammen ein Dutzend Stück
gerettet worden . Zu hunderten liegen die verbrannten
Maschinen , oft noch heiß und rauchend, in bunten Farben
schillernd, auf dem Hose herum.

Die Wehren der ganzen Nachbarschaft waren rasch zur
Stelle . Ganz besonderes Lob wird den Arbeiten der
Vischossheimer Wehr gespendet. Die Gefahr der Aus¬
breitung des Feuers wird aber immer größer , und man
atmet auf , als die Wehren von Frankfurt,  und etwas
später die von Mainz  erschienen . Leider betrifft die
Frankfurter Wehr ein schwerer Unfall . Bei der scharfen
Kurve kurz vor dem Ort wird die Mannschaft aus dem
Automobil geschleudert,  ein Feuerwehrmann er¬
leidet einen Schädelbruch.

Das Feuer hatte inzwischen eine Ausdehnung ange¬
nommen , daß 40 000 Quadratmeter Arbeitsfläche brann¬
ten , die ganzen alten Fabrikanlagen , die 1862 gegründet,
durch Anbauten 1888 und 1909 erweitert waren , bilden ein
einziges Flammenmeer . Die Glut war so groß , daß
Telegraphen  st an gen  auf der Straße wie Fackeln
lichterloh brannten , daß auf 800 Meter Gärten und Häuser
mit einem wahren Funkenregcn  überschüttet wurden.
Auch der Turm des gegenüber gelegenen Hotels . „Rüssels-
heimer Hof" begann zu brennen , und die daneben liegende
Post war stark gefährdet . Ein angrenzender Neubau von
Fischer konnte nur zum Teil gerettet werden , er war nicht
versichert.

Die Gebäude , sind total ausgebrannt , die schweren,
wertvollen Werkzeugmaschinen sind durch die Stockwerke ge¬
brochen und liegen unbauchbar mit dem Mauerwerk als ein
brennendes und rauchendes Chaos auf dem Boden . Ge¬
spensterhast ragen einzelne fensterlose Mauerreste in die
Höhe. Joden Augenblick drohen sie einzustnrzcn.

Von den Bureaus ist nur das der Reparaturabteilung
schwer in Mitleidenschaft gezogen, die sonstigen Geschäfts¬
bücher konnten gerettet werden und lagerten heute vor¬
mittag auf dem Hose der Post.

Unter den abgebrannten Teilen der Fabrik befindet sich
auch der „Ernst -Ludwigbau ", dessen Fassade der Groß¬
herzog selbst gezeichnet hatte . Die Frankfurter Wehr hat
nur einen Teil davon retten können, fle arbeitete besonders
erfolgreich, da sie Schlauchleitungen bis zum Main legen,
also genügend Waffcr geben konnte.

Völlig unversehrt  ist der Neubau für Motor¬
wagen  b a u. Doch werden von den insgesamt 4000 Ar¬
beitern immerhin 3 000 arbeitslos,  da auch in dieser
Abteilung der Betrieb eingeschränkt werden muß , weil die
Vorarbeiten zur Montage der Autos in den ausgebrannten
Teilen ausgeführt wurden . Die Arbeiter sind größtenteils
Besitzer eines Hänschens mit Garten und Feld , so daß sie
sich wohl eine kurze Zeit über Waffer halten können, sie
sollen auch möglichst bei dem N eubau  der Werke, der so¬
fort in Angriff genommen werden soll, Beschäftigung er¬
halten . Immerhin droht bei der bevorstehenden Teuerung
dem Ort gr oß e N ot . über 200 Arbeiter sind länger als
25 Jahve in den Werken tätig , die im Mai kommenden
Jahres ihr 50 jähriges Jubiläum  feiern wollten.
Mitten in die großen Vorbereitungen dazu ist nun der
Riesenbrand gekommen. Der Schaden  wird von den
Inhabern aus 3 bis 4 Millionen Mark  angegeben,
versichert war alles,  hauptbeteiligend an dem
Schaden ist die staatlich hessische Brandversicherung und die
Gesellschaft „Providentia ", die wieder bei 20 Gesellschaften
weiter versichert war.

Glücklicherweise hatte der Ort Einquartierung,
Mannschaften vom 25. Artillerie -Regiment , die sich mit
ihren Offizieren an der Löschung und Absperrung ganz her¬
vorragend beteiligt haben.

Zu Hunderten umlagerten tagsüber die Arbeiter ihre
Fabrik , und alle Lust und Freude an der heutigen „Kerb"
ist so plötzlich banger Sorge gewichen.

bä . Rüffclsheim , 21. August . Gestern , nachmittag
fing es auf der Brandstätte der Opelschen Fabrik nochmals
SU brennen an , infolgedessen ein Frankfurter Llutombil-
Löschzug abends nochmals nach Rüffelsheim abrückte. Bei
den Löscharberten find eine Anzahl leichtere Verletzungen
vorgeikommen. Der Großherzog von Hcffen schickte aus
Bayreuth ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids¬
telegramm.

AlreSVad §N§r SaglrLatt < Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Seite 5.

Sport.
* Pferderennen . F r a n kfur  t a . M.,20 .August . Preis

von Wolssgarten . Graditzer Gestütspreis . 7000 M . 1200
Meter . 1. v. Weinbergs „Siskin " (Childs ), 2. Frhrn . von
Oppenheims „Marigold " (Bullock), 3. v. Wallenbergs
„Hasard " (Foy ). Ferner : „Sportsman " (Spe >ar ). „Sis-
lin " führte stets und gewann leicht mit 1 Länge , „Hasard"
1/2  L . nach „Marigold", „Sportsman " weitere 2 L. zurück.
15:10; 11, 12:10. Preis von der Saalburg . 5000 M.
1400 Meter . 1. Gestüt Graditz ' „Novelle" (Bullock), 2.
v. Oertzens „Saint Cloud " (Warne ), 3. v. Weinbergs
„Cimon " (Childs ). Ferner : „Major Fffe" (Weatherdon ),
„Ocrlentnant " (Schlüffe). 16:10; 10, 11:10. Rosenberg-
Jagdrennen . Ehrenpreis und 4000 M . 4000 Meter . 1.
Wcpes „Don Juan " (Oberlt . Knall ), 2. Nöthcrs „Raget"
(Lt. Mosch), 3. Beutlers „Zenora " (Herr Jahrmarkt ).
Ferner : „Ilford " (Lt. Zeltmann ), „Copley " (Lt . Loß),
„Quids " (Lt. Meyer ), „Placide " (Herr Tambofi ), „Ophe¬
lia " (Lt. Schönborn ). Leicht mit 2 L. gewonnen , „Zenora"
5 L. zurück, nach weiteren 4 L. „Mouche". 85:10; 18, 16,
13:10. Landgrasen -Rennen . 13 800 M. 1200 Meter . 1.
Gestüt Graditz ' „Flagge " (Bullock), 2. v. Weinbergs „Esche"
(Childs ), 3. Gestüt Stiebitz ' „Ferro " (Blades ). „Flagge"
erreichte einen Men Start und führte bis ins Ziel , das
sie PA  L . vor „Esche" erreichte, die, am schlechtesten abge-
kammen, nach und nach viel Boden gutmachte , der Gra-
ditzerin aber niemals den Sieg ernstlich streitig machen
konnte. „Ferro " 3 L. nach „Esche". 13:10. Verlosungs-
Handikap . 5000 M . 1400 Meter . 1. Sciberts „Peking"
(Spcar ), 2. Zydowers „Leipzig" (Childs ), 3. Eichholz'
„Mixed Pickles " (Bullock). Ferner : „Enp of T'ea"
(Schlaffe ). 24:10; 14, 21:10. Hoheftzollevn-JagdMNnen.
Ehrenpreis und 6600 M . 4000 Meter . 1. Dr . Pachalys
„Oberbayer " (Herr Jahrmarkt ), 2. Lt. v. Leckows „Sorgen¬
brecher" (Lt. Zeltmann ), 3. Lt. Harlans „Kohinoor 2"
(Lt. Kraust ). Ferner : „Diana " (Lt. v. Mosch), die am
Berg ausbrach und „Pancsolo " (Lt. Meyer ), der an der
letzten Hürde zu Fall kam. überlegen gewonnen . 19:10;
14, 24 :10. Preis vom Main . 10Ö00 M . 2000 Meter.
1. v. Weinbergs „Letitia " (Childs ), 2. Thiedes „Ger¬
mania 1" (Blades ), 3. Pakheisers „Else 2" (Spear ) . Fer¬
ner : „Tristan " (Weatherdon ), „Mazeppa " (Evans ), „Bel¬
sazar " (Warne ), „Sherlock Holmes " (Bullock), „Jupiter"
(Foy ). 24:10; 13, 14, 14:10. — Berlin - K a rls  h orst,
20. August . Aurora -Jagdrennen . 3000 M . 1. Westens
„Para " (Rosak), 2. „Salambo ", 3. „Maori ". 21:10; 16,
50:10. Preis von Fehrbellin . 2800 M. 1. Lt . Graf Ein-
sidels „Republican " (Bes.), 2. „La Sukerba ", 3. „Tonaqua ".
81:10; 15, 14:10. Hauptjagdrennen . 25 000 M . 1. Westens
„Waterloo " (Wcißhaupt ), 2. „Jndiania ", 3. ' „Intima ".
170:10; 15, 12:10. Preis von Wustermark . 3000 M . 1.
Gudowins „Royal Expreß " (Schultze), 2. „Versbau ", 3.
„Ward of Court " . 48:10; 23, 17:10. See -Jagdrennsn.
6000 M . 1. Brokows „Fair King " (Rosenberg ), 2. „Dia¬
mond Hill", 3. Fetlars „Fortune ". 29:10; 14. 13:10.
Karlshorster Flieger -Rennen . 4500 M . 1. A. v. Köppcns
„Rauchreif" (Lister), 2. „Roma ", 3. Gürzenichs „Sandal ".
81:10; 24, 14, 22:10. Preis von Sadowa . 2500 M . 1.
Graf Frankenbergs „Ghislaine " (Shurgold ), 2. „Estrama-
dura ", 3. „Lina ". 25:10; 15, 34, 17:10. — Magdeburg,
20. August . Bernchardi-Jagdrenuen . 2000 M . 1. Herrn
v. Sprengers „Bambino " (Lt. v. Uechtntz), 2. „Bctsy ".
12:10. Zuwachs -Hürdenrennen . 7000 M. 1. Mr . Goo-
freys „Prinz Kuckuck" (Trenoweth ), 9. „Schuhplattler ",
3. „Benjamin ". 32:10; 13, 16, 13:10. Altmärkisches Jagd¬
rennen . 1800 M . 1. Lt. F . v. Zobeltitz ' „Rojestwensky"
(Bes.), 2. „Pilis ", 3. „Pas de Chance ". 29:10; 13. 16:10.
K r o n p r i N z e n - P r c i s . 60 OOOM . 1. Lt . F . von
Zobeltitz ' „Edelmann " (Lt. Graf Holck), 2. „Florian ". 3.
„Erbschaft ". Ferner : „Erzherzogin ", „Aladin ", „Jrmin-
gard ", „Doppelgänger ", „Orgazda ", „Melton Pest ", „Hart ",
„Sodar ", „Fischer", „Goldwährung ". 26:10; 18, 34, 20:10.
Ängust -Stecple -Chasc . 7000 M . 1. Lt . F . v. Zobeltitz'
„Lord Forfar " (Lt . Graf Holck) 2. „Glenmorgan , 3. „Adria-
tik". 60 :10; 15, 22 :10. Preis von Heinrichsforst . 7000 M.
1. K. v. Tepper -Laskis „Mira " (Fritzsche), 2. „Sport 3",
3. „Baffar ". 56:10; 18, 12:10. Blitz Reunen . 2800 M.
1. Metternichs „Blue in Blue " (M . Äylin ), 2. „Levante ",
3. „Fenne semme". 25:10; 10, 10:10. — Horst - Emscher,
20. August . Jugendrennen . 4090 M . 1. E . v. Bennigsens
„Eisenmenger " (Jentzsch), 2. „Brunonia ", 3. „Rex". 32:10.
Preis von Waldfried . 3006 M . 1. Gras Henckels „Prin¬
cipal " (Torkc), 2. „Oregon ", 3. „Sarcnna ". 17:10; 11,
11:10. Großes Hürdenrennen . 10000 M . 1. Brummes
„Wanderfalke " (Gacdicke), 2. „Clara ", 3. „Hippe". 120:10;
63, 34 :10. Glückauf-Fagdrennin . 2500 M . 1. Lt. Her¬
manns „More Scotch " (Böhme ), 2. „May -May ", 3.
„Faraga ". 187:10; 27, 17, 14:10. Emschcrbruch - Jagd¬
rennen . 2000 M . 1. Lt . Fregers „Sea Sick" (Jentzsch),
2. „Kneiffel", 3. „Rabenlocke". 23 :10; 18, 54:10. 'Epoua-
Jagdrennen . 4000 M . 1. Meerbecks „Tarpaulin 2" (Torkc),
2. »Emma Olivia ", 3. „Theodore ". 26:10; 14, 15:10. —
Dresden,  20 . August . August-Verkaufs -Hürdenrenuen.
2500 M . 1. Webers „Fatia Negra " (Nashß 2. „Semper
Idem ", 3. „Eo ipso". 40:10; 19, 31:10. Preis von
Zschorna . 2500 M. 1. Hocschs „Flowersellcr " (Jangcl ),
2. „Hille Bobbe ", 3. „Pctrechio ". 71:10; 21, 17. 25:10.
Echrenprels -Hürdon-Handikap . 4000 M . 1. H. v. Trcs-
kows „Steineiche " (Bastian ). 2. „Gesa", 3. „Gruna ". 29:10;
15, 18, 22:10. Preis vom Lugturm . 2500 M . 1. Lt . von
Stammers „Schwärmerin " (Bes.), 2. „Meerbraut ", 3.
„Alike". 34 :10? 17, 20:10. Preis von Königsbrück. 3009
Mark . 1. Gestüt Gürzenichs „Eola Rienzi " (Cleminson ),
2. „Illusion ", 3. „Lancaster ". 22 :10; 15. 22:10. Erinne¬
rungsrennen . 10 000 M . 1. Major v. Wuthenaus „Fair¬
fax" (Rittm . Keyscr), 2. „Goldorfe ", 3. „Chauri ". 45:10;
24. 59:10.

* Radfernfahrt Wien -Berlin . Anr Samstag früh star¬
teten in Floridsdorf bei Wien 54 Berufsfahrer und 63
Amateure zur Radfernfahrt Wien-Berlin (896 Kilometer ).
Heftiger Rogen . Gegenwind und Defekte lichteten die
Reihen der Konkurrenten . Die Berliner Donash und
Zander nahmen bald die Spitze . In Jglau traf jedoch
schon Hartmann als erster ein, hinter ihm der vorjährige
Sieger ' Hans Ludwig -Sossenheim . Hübner -Dresden ge¬
lang es bald , Hartmann zu erreichen ; beide passierten zu
gleicher Zeit Jung -Bunzlau . Um M Uhr morgens
näherten sich Hartmann und Hübner gcmemsam dem Ziel.

( Hartmann siegte im Endspurt mit einer halben Radlänge
1 in 26 St . 46 Min . 04 Sek. Dritter wurde Paul Suter in

27:06:14, Vierter Karl Wittig 27:10:03, Fünfter Oskar
Wruck eine Länge zurück. In der Marimalzeit 31 :01:44
trafen 20 Konkurrenten ein . In der Gruppe der Amgteurs
siegte John Weddc-Bergcdors , der als Vierzehnter ein-
traf in 28:03 vor I . Steinen -Danzig 23:10 und K. Sahl-
Trebin 28:13:51.

* Der französische Emtormerpokal . Bei der vierten
Regatta in Gothenburg zeigte sich bei dem schwachen Drei«
SÄundemntztcr -Wind die dänische Jacht „Nurdng " ihren
Konkurrenten überlegen . „Windspiel 15" hielt sich in der
ersten Runde tapfer , siel aber in der zweiten Runde vom
zweiten auf den vierten Platz zurück. Das Resultat ist:
1. „Nurdug " 2 :44:15, 2. „Cobra "-Rorwegen 2:55:21, 3,
„Agncs "-Schwvden 2 :55:41, 4. „Windspiel 15" 2 :55:59.

VerMischtes.
* Brände . In der Umgebung von Hamburg , Harburg

und Lüneburg hat die Heide wieder an mehreren Stellen
gebrannt . — In dem nördlich von Hamburg gelegenen
Eidelstedt brach gestern Nacht ein Feuer aus , das einen
sehr großen Umfang annahm . Es wurden im ganzen 9
Häuser vollkommen cingeäschert. Die Löscharbeiten leiden
erheblich unter Wassermangel . Das Ferrer , das in dev
Scheune eines Landwirtes zum Ausbruch kam, wird aus
Brandstiftung zurückgesührt. Es sind erhebliche Emtevor-
räte vernichtet worden . — In der Kammgarnspinnerei
Bietigheim brach, wahrscheinlich durch Selbstentzündung,
Grofeuer aus . Die Kämmerei wurde 'vollständig einge¬
äschert. — In Waldhausen bei Lorch sind sieben Wohn¬
häuser verbrannt ; verschiedene Scheunen und Stallungen
wurden eingeäschert, darunter das ehemalige Schulhans.
— Ans Bad Ischl wird berichtet : Auf dem Schasberg brach
eine halbe Wegstunde vom Schafbcrghotcl im Jundwald
ein Brand aus , der sich bis auf den Zahnradbahrckörpe»
ausdehnte , so daß der Verkehr von der Schasbergalpe bis
zur Schafbergspitze eingestellt werden mußte . Abends
war der Brand noch nicht lokalisiert . Das Feuer ist ver¬
mutlich durch die Unvorsichtigkeit eines Touristen ent-
entstartdeu. — In Dillstein bei Pforzheim brennt das
Sägewerk von Gengendach, sowie 10 Wohnhäuser . 24
Familien sind obdachlos . Der benachbarte Wald erscheint
gesährdst . Der Schaden wird jetzt bereits auf 300009 M.
geschätzt. — Obcrotterbacher Gebirgswakd ist gestern mittag
ein Brand ausgcbrochen . Bis zum Abend waren 60 Mor¬
gen Fichtenbestand zerstört . Die Brandffache wurde eiuge-
dämmt und vier Feuerwehren bekämpften das Feucr . Ein
Gewitterregen , der heute nacht eingetreten ist, erwies sich
den Löscharbeiten sehr förderlich , so daß die Gefahr num
mehr beseitigt ist. — In den Warenhäusern von
Hermann Tictz in Brüssel und Lüttich brach gestern abend
fast zu derselben Stunde ein großes Feuer aus , das erheb¬
lichen Schaden in beiden Häusern anrichtete . In dem
Brüsseler Geschäftshaus geriet eine Fensterauslage , wie
man annimmt , durch Kurzschluß in Brand . Es gelang,
nach einiger Zeit des Feuers Herr zu werden . In dem
Lütticher Haus nahm das Feuer einen so großen Umsang
an , daß die Feuerwehr längere Zeit zu tun hatte , um
das Feuer zu bewältigen . Der dort angrichteie Schaden
wird auf über 109 000 Mark veranschlagt . — Ans Versailles,
21. August , wird gemeldet : In Flins brach gestern eine
Feuersbninst aus , die einen Pachth -ff voWjäradigs ein-
äscherte. Zwei Keine Kinder , die sich nicht mehr rechtzeitig
retten konnten, kamen in den Flammen um . Ihre ver¬
kohlten Leichen wurden später anfgefunden.

HaiideS. Industrie.
i~ i Vollcswirisctiafl :. b

-I»

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Über die sozialen Kämpfe in England, die das gesamte

Wirtschaftsleben bedrohen, findet man in der deutschen Presse
Betrachtungen, die einen starken Mangel an Verständnis für
die Motive der gegenwärtigen Kämpfe verraten . Daß es unter
dem Regiment der Gewerkschaften noch zu solchen heftigen
Kämpfen kommen würde, hielt man für ausgeschlossen. Es
wäre auch nicht so weit gekommen, wenn nicht die wirtschaft¬
liche Lage der englischen Arbeiter sich in den letzten Jahnen
so überaus ungünstig gestaltet hätte. Was uns alles in, den
letzten Jahren an amtlicher Statistik über die wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse der englischen Arbeiter vorgesetzt
wurde, das ließ ja die Lage des englischen Arbeiters im Ver¬
hältnis zum kontinentalen Arbeiter überaus günstig erscheinen.
In Wirklichkeit hat sich aber die Lage während der letzten
Jahre nicht unwesentlich verschlechtert . Die im Jahre 1907
einsetzende Krise hat in England die Arbeiterschaft viel härter
und allgemeiner getroffen, als z. B. diie deutschen Arbeiter.'
Di>e Arbeitslosigkeit stieg schon bei den organisierten Arbeitern
auf eine noch nie beobachtete Höhe; hei dien Unorganisierten
war sie noch weit größer. Die Löhne gingen auffallend zurück,
so daß selbst bei niedrigen Lebensmittelpneiseii die soziale
Not Dimensionen annahm , wie sie in England schon lange
nicht mehr gesehen worden sind. Wie groß war z. B. das
Elend unter den Arbeitern des Schiffbaues, des Metall- und
Maschinenyev̂ erbes. Wie lag das Baugewierbe darnieder ?,
Was hatten die Textilarbeiter nicht alles unter den Betriebs¬
einschränkungen der Baumwollindustrie zu leiden ? Wie ge¬
ring war zu Zeiten die Arbeitsgelegenheit in den Hafenplätzen;
in dienen das Heer der Arbeitsuchenden stets und ständig weit
größer ist als die Nachfrage. Gerade hier ging die soziale
Not in direktes Elend über und zjeitegte eme Erbitterung, die
in den ersten Zeiten einer wirtschaftlichem Besserung zur Ent¬
ladung führen mußte . Und endlich : Was haben die Eisen¬
bahngesellschaften für ihre Arbeiter und Angestellten getan?
Wohl hat man Untersuchungen angestellt und Instanzen zur
Beilegung entstehender Differenzen geschaffen, aber was hilft
das alles, wenn man das niedrige Emkomnfen der Arbeiter
nicht erhöht , wenn man wohl auf die Interessen des Kapitals,
aber nicht auf di',e dfcr Arbeit bedacht ist ? Von ungefähr
kommt die wilde Bewegung, die wir in England sich abspielen
sehen, keineswegs ; sie hat vielmehr ihren Grund in den
tiefgehenden Veränderungen, die sich in der wirtschaftlichen
Lage der englischen Arboiterbevölkerung während der letzten,
Jahre vollzogen haben . Die ganze Schwere des wirtschaft¬
lichen Drucks, der auf England in den letzten Jahren lastete,
hat man in der Hauptsache auf die Arbeiter abzuwälzen ver¬
mocht. In der Zeit der Krise konnten die Arbeiter wenig da¬
gegen machen . Sie verhielten sich ruhte , bis bessere Zeiten
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TOfedfer die Oberhand gewannen. Dann aber trat die Reaktion
um so stürmischer ein. England ist schon lange das Land
großer sozialer Kämpfe. Daß diese Kämpfe unter Umständen
recht bösartige Formen annahroen, ist kein Wunder, wenn
das Heer der Ungelernten, der Unorganisierten, der Gelegen-
heitsaitbeiter seiner Unzufriedenheit durch Arbeitsniederlegung
Luft macht . Gerade die Vernachlässigung ckxssr untersten
Schichten des Proletariats rächt sfcih immer wieder bitter,
mögen die oberen Schichten auch noch so gut diszipliniert
und organisiert sein. Wenn die gewerkschaftliche Organi¬
sation nicht diese’ unterste Schicht zu gewinnen vermag, dann
hat der Oberbau keine solide Basis. Es ist für die leitenden
Kreise in England, und das sind vor allem die Vertreter des
mobilen Kapitals, eine eindringliche Lehre, erkennen zu
müssen, wie schwach die wirtschaftliche und politische Position
Englands ist, wenn die Arbeiter versagen, wenn sie den Ver¬
kehr zu Wasser und zu Lande hemmen, wie wir das in den
letzten Wochen erlebt haben. Noch sind die kritischen Zeiten
für das Land nicht vorbei, da der Ausstand der Eisenbahn-
an'gestellten proklamiert ist. Aber mag es auch nicht zum
Äußersten kommen, man wird bereits eingesehen haben, daß
fnan den Arbeitern einen höheren Anteil am Produktionsertrag
nicht länger vorenflhalten darf, will man nicht stets und
ständig von der Gefahr des Bürgerkrieges umlauert sein.

Banken und Börse.
® Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft, A- G., Mannheim.

Die Beschlüsse der Generalversammlung vom Juli d. J ge¬
langen jetzt zur Durchführung. Bekanntlich wurde die Er¬
höhung des Grundkapitals um 11.50 Mül. M. auf 50 Mill. M.
beschlossen- Von den neuen für 1911 nur zur Hälfte di-vi-
dendenberchtigten Aktien sind 5 Mill. M. zunächst nur mit
25 Proz. eingezahlt. Sämtliche Aktien wurden von einem
Konsortium unter Führung der Direktion der Diskonto-Gesell¬
schaft in Berlin übernommen mit der Verpflichtung, davon
den bisherigen Aktionären 6 -117 000 M. vollgezahlte Aktien
zu 114 Proz. anzubieten . Das geschieht nunmehr durch Be¬
kanntmachung vom 25. August bis 7. September derart, daß
auf je 6000 M. alte Aktien eine neue zu 1000 M. bezogen
werden kann, in Frankfurt a. M. bei der Diskonto-Gesellschaft
und dem Bankhause E. Ladenburg. Die neuen Aktien sind
sofort vollzuzahlen ; den Schtußnotenstempel haben die
Aktionäre zu tragen. Das ' Institut hat 'bisher regelmäßig je
6 Proz. Dividende verteilt.

h. Berliner Metallmarkt. Electrolylisohes Kupfer war
schwächer und bedang 117.50 bis 117.75 M. Zinn war fester,
Bankazinn 387, Australzinn 392 M. Blei bedang 28, Zink
raffinierte Ware 54.75, unraffmierte Ware 53.75, Antimon 53,
Aluminium 120 bis 123 M.

Verkehrswesen.
— Güterverkehr im Halen zu Mainz und Eastel-AmSne-

bnrg im Monat April, Mai, Juni 1911. 1. Schiffsverkehr: Zum
Aius- und Einladen angekommen : a) Dampfschiffe: 1437,
b) Segel- und Schleppschiffe: 1171, 2. Floßverkehr : Anige-
komtoene und ahgegangen-e Flöße : 150. 3. Hafenbahnverkehr
Mainz linksrheinisch : angekommene und abgegangene Wagen-
ladungssendungen : 6753. 4. Güterverkehr (in Tonnen) : Zu¬
fuhr zu Berg: 126 030, zu Tal : 116 293, Abfuhr zu Berg:
34 306, zu Tal : 85 155, Überladungen von Bord zu Bord:
5383, Gesamtverkehr : 367 167.

Verschieß ©is es.
* Wöchentlicher Saatenstamdsheiicht der Preisbericlits-

stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats . Der in der Be¬
richts woche eingetretene Witterungsumschlag hat zwar über¬
all einie starke Abkühlung gebracht, aber nur der östliche
Küstenstrich der Ostsee hatte größere Niederschläge aufzu¬
weisen. Nach dem Binnenlands zu nimmt die Riegenhöhe
stark ab, und westlich der Elbe blieb das Land vorwiegend
trocken ; auch der Süden bekam nur wenig Regen ab.
Während in Ost- und Westpreußen , teilweise auch in
Pommern und Schlesien, die Hackfrüchte ihren Stand zu
bessern vermochten oder die Feuchtigkeit wenigstens aus¬
reichte, um die Pflanzen zu erfrischen , lauten die Berichte
aus den übrigen Landesteilen, irr denen es nur wenig oder
gamicht geregnet' hat , nach wie vor sehr ungünstig. Stellen¬
weise haben die Kartoffeln durch die lange andauernde
Trockenheit bereits derartig gelitten, daß auch die Nieder¬
schläge jetzt nicht mehr viel helfen könnten . Auch die
Zuckerrüben geben namentlich in Mitteldeutschland zu
ernsten Besorgnissen Anlaß ; nach dem derzeitigen Stande ist
nur auf eine schwache Mittelernte zu rechnen. Für die
Futterpflanzen kamen die Niederschläge schon zu spät.
Kleeschläge, sowie Wiesen und .Wjeiden stehen gelb und kahl,
nur auf feuchten Stellen liefern Wiesen noch etwas Grummet.
Die Halmfruchternte ist bis auf kleine Reste beendet ; da die
andauernde Trockenheit die Bodenbearbeitung hindert , ver¬
wenden die Landwirte augenblicklich alle verfügbaren Arbeits¬
kräfte beim Dreschen.

Frankfurter Sclilaektvielunarkt.
Kach amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zu Frankfurt a.M-

vom 21. August 1911.
(Eigener Drahtberichti des Wiesbadener Tagblafcts .)

Ochsen.
a) vollfleischige , ausgemäst . höchsten Schlacht¬

werts . 4—7 Jahre alt . .
b ) dito , die noch nicht gezogen haben fungejochfce)
c) junge , fleischige , nicht ausgomästote und ältere

ausgemUstete.
d ) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Bullen.
a) vollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
b ) vollfleischige jüngere . . .
c) mäßig genährte jüngere u . gut genährte ältere

Färsen und Kühe.
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schiachtwörts . .
b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . . .
o) wenig gut entwickelte Färsen.
d ) ältere , äusgerdastote Kühe.
e) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
f) gering genährte Kühe und Färsen.

Gtarirg genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast.
b ) feinste MäStkälber.
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e ) geringere Saugkälber.

Stallmastschafe.
a ) Mastlämmer und junge Masthämmel.
b ) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Maätmmmer.
c) mäßig genährte Kämme ! u . Schafe (Mcrzschafe)

Weidemastschafe.
a) Mastlämmer . . • • * •
b ) geringer « Lämmer und Schafe.

fcohweinc.
a) vollfleisch . Schweine v . 80—100 kg Lebendgow.
b ) voll fleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgow.
c ) voll fleisch . Schweine v . 100—120 kg Lobcndgew.
d) voll fleisch , Schweine v . 1L0—150 kg Lebemigev.
e) Fettschweine Über 150 kg Lebendgewicht . .
f) unreine Sauen und geschnittene Ebor . . . .

lebend-
rewieht,. Schlacht*

Kcwicht.
Per5<»ky. Per bOkjf.
60—54 01- 93—

45- 49 81- 89
33- 44 72- 88

41- 44 68- 73
37- 40 61- 63

38- 42 68- 75
40- 44 74—79
33- 37 63—71
33- 39 61—6220- 32 52- 64

—

56—65 85- 93!44- 49 75- 83

41- 42 86- 83

—
— —

51-/-- SZ 63- 68
49- 50% 63- 65
42—5303 65- 67
51- 52-/- 65- 68

Auftrieb : Ochsen 510, Bullen 5a, Färsen u . Kühe 73, Kälber 339.
Schafe 193, Schweine 2190. — Das Geschäft war in Ochsen langsam,
In Bullen , Kühen u . Rindern gedrückt , in Kälbern u . Schafen , sowie
in Schweinen langsam . Uebexstand verblieb nicht,

Genoosen seli aftsrejjl ster Wieskaden.
— Parfümerie-Emkaufr.jjeaossensclmfl. In das Genossen¬

schaf tsregister wurde bei der Parfüanerie-Einkaufsgenossen-
schaft Wiesbaden, eingetragene Genossenschaft mR be¬
schränkter Haftpflicht, eingetragen: Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 6. März 19Ü ist § 76 der Satzung
dahin geändert, daß die Bekanntmachungen fortan im ‘Wies¬
badener Tagblatt“  erfolgen.

Berliner Börse.
(Eigener Drahtbericht äs » 'Wiesbadener Tagblatts .)
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Letzt © N otierungen vom 21. August.

Berliner Handelsgesellschaft . . . . .
Commerz - und Discontobank . . . .
Darmstädter Bank.
Deutsche Bank . .
Deutsch -Asiatische Bank.
Deutsch © Effekten - und Wechselbank
Disconto -Commandit . . .
Dresdener Bank
Nationalba,rtk für Deutschland . . . • •
Oesterreichische Kreditanstalt . • • • •
Reichsbank . .
Schaafhausener Bankverein.
Wiener Bankverein . . . . . . . . .
Hannoversche Hypotheken -Bank . . . .Berliner Grosse Str ^ssenbahn.
Süddeutsche EiseuOahn -Geselischaft . •
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . .
Norddeutsche Lloyd -Actien.
Oesterreich -Ungarische Staatsbahn . .
Oesterreichische Südbahn (Lombarden)
Gotthard . ° - - -
Orientalischer Eisenbahn -Betrieb . . .
Baltimore und ' Ohio.
Pennsylvania.
Lux . Prinz Henri . . . . .
Neue Bodengesellschaft Benin.
Süddeutsche Immobilien 60°/b.
Schöfferhof Bürgerbräu.
Cementwerke Lothringen.
Farbwerke Höchst . . . .
Ohem . Albert . . .
Deutsch Uebersee Elektr . Act.
Feiten & Guilleaume Lahmeyer . . . .
Lahraeyer.
Schlickert . .
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke . . .
Adler Kleyer.
Zellstoff Waldhof •
Bochumer Guss
Buderus.
Deutsch - Luxembürg . . . . . . . .
Eschweiler Bergwerk.
Friedrichshütte.
Gelsenkirchener Berg.

do . Guss . . .
Harponer.
Phönix . . .
Laurahütte . .
Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft
Rheinische Stahlwerke , A .- G.

Tendenz : ruhig.

■Vorletzte| Letzte
Notierung.

170 169.75. 117.40 117.50

263.10
143.50 143.50
120 50 12050
188.10 188.20
157.81) 157.50
12670 126.75
205.50
14380 143.50

• 137.80 137.50

152.50 152.25
198.25 198.75
121.50 12175
132-30 13225

. 95.60 98.10

• 24.10 -

*
104.60 104.60

123
151-25 150.40
143.10 143.10

83.25
105.90 105
127.50 12725
510.25 540 75
491.50 492
177 177.50
158.75 15350
122 120.50
187.50 187.40
182 182
432 466

258
231.25

114 114.75
135.90 195
130 180.10
144.75 143.10
201.20 201
78.75 78ist 184

253.40 2 8.25
175.40 175
273.25 273.25

162.10

Letzte Nachrichten.
Marokko.

Sozialdemokratische Marokko-Protestversammlimg.
Lri. Berlin , 21. August. Der Verband der sozial-

demolrairschen Wahlvereine Berlins und Umgebung
hielt gestern eine Generalversammlung ab. Nach der
Vornahme von Wahlen und Erledigung der Anträge
von Kreis-Mahlvereinen sprach Redakteur Ernst
Däuming über Kriegshetze und Marokko-Schacher. In
einer einstimmig angenommenen Resolution erklärte
sich die Versammlung gegen den neuesten Kurs der
imperialistischeu Politik und schloß sich der Friedens¬
kundgebung der französischen und englischen Ar¬
beiter an.

Eine Rede des französischen Kriegsministers.
wb . Paris , 21. August. Der Kriegsminister hielt

in Trsvoux , Departement Ain , auf einer landwirt-
schaftlichen Ausstellung eine Rede, in der er u. a. sagte:
Wir sind eine friedfertige Nation , aber wir blicken mit
Stolz auf unsere ruhmreiche Vergangenheit . Wir
wollen nur keine unserer Überlieferungen verzichten.
Das Vertrauert , welches wir in die Geschicke unseres
.Landes haben, gilt ebenso sehr den Wirklichkeiten der
Gegenwart wie den Möglichkeiten der Zukunft . Fch
trinke auf das republikanische Frankreich, das seit
einigen Monaten der Welt ein ^ so schönes Beispiel
nationalen Stolzes , nationaler Tatkraft und Größe
gibt.

Ein deutsch-belgischer Zwischenfall.
hd . Brüssel, 21. August. In Wenduyne tritt seit

einiger Zeit in einem Varilltll eine Sängerin auf, die
satirische Lieder vortrug , in denen die deutschen Sitten
verspottet wurden . Einige anwesende Deutsche erhoben
heftigen Einspruch. Die anwesenden Belgier veran¬
stalteten eine Gegen-Kundgebung und applaudierten.
Tie Deutschen haben sich nunmehr zusammengeschlossen
und beabsichtigen, weitere Schritte zu unternehmen,
damit der Sängerin das weiters Auftreten verboten
würde.

Die deutschen Flotten -Manöver.
bd . Kiel, 21. August. Tie Marine -Verwaltung har

bestimmt, dast die Flotten -Manöver in diesem Jahre
nur in der Ostsee stattfinden sollen. Ter erste Teil der
Übungen wird sich zwischen der Lübecker Bucht und der
Odermündung abspielen. Die Schlußmanöver finden
vor Äpenrade statt.

Tie französischen Kapitulanten.
■wb. Paris , 21. August. Nach einer vom Kriegs-

Ministerium veröffentlichten Zusammenstellung betrug
die Z a h I .d e r Kapitulanten  im vorigen Jahr
15 213, das sind 2216 weniger als im Jahr 1909.

Die Cholera.
wb . Saloniki , 20 . August . Im Lager von Valona

sind gestern 17 Soldaten an der Cholera gestorben:
aus Ueskueb wurden 6. aus San Giovanni di Dkedua
6 Todesfälle gemeldet. Ein großer Teil der aus Alba¬
nien heimkehrenden anatolischen Redifs wird über
Saloniki geleitet und ohne Berührung der Stadt auf
bereit stehende Transportschiffe gebracht.

Konstantinopel, 21. August. (Eigener Drahtbericht.)
An der Cholera  sind bist!er insgesamt 893 Personen
erkrankt: S02 sind -«von «estorbev-

Nicht hinauslehnen.
wb. London, 21. August. Der Preisschwimmer Fabier,

der sich zu einem Sportfest nach Vichy begeben wollte, beugte
sich während der Fahrt aus dem Abteilfenster und wurde von
einem aus entgeg-ngesehter Richtung kommenden Zug buch¬
stäblich enthauptet.

Rem, 21. August. (Eigener Drahtbericht.) Der Papst
kann als vollständig wieder her gestellt  gelten . Er
nimmt voraussichtlich morgen seine gewohnten Garten-
spaziergänge wieder auf.

o
Thorn, 21. August. (Eigener Drahtbericht.) Das

Automobil,  in dem Leutnant Zindorf vom Feld-
artillerie-Regiment Nr. 71 in Graudenz. in der Nacht von
Feitag auf Samstag von seiner Hochzeitsfeier  in
GrandeNz nach Thorn fahren wollte, fuhr bei Dietrichs¬
dorf gegen einen Baum,  so daß alle vier Insassen
herausgeschleudert wurden. Der Leutnant wurde lebens¬
gefährlich,  die junge Frau und der Chauffeur leicht
verletzt.

Dornbirn (Voralberg), 21. August. (Eigener Draht¬
bericht.) In der Nacht zum Sonntag brannten  hier
vier Häuser nieder. Der Kaufmann Luger, der ein Dienst¬
mädchen retten wollte, und eine andere Person verbrannte«.

Letzte Handersnachetchretr.
TelegraphischerKursbericht.

(Mitgeteilt vom Dankbans Pfeiffer  u . Ko.. Lanaaafse IS.)
Frankfurter Börse, 21. August, mittags 1214: Uhr. Kredit-

Aknen 206' /, , Diskonto-Kommand'.t 1877/s, Dresdner Bank
157.75, Deutsche Bank 264, Handelsgesellschaft 170, Staats¬
bahn 159, Lonrbarden 28,75, Baltimore und Ohio 104st»,
Gelsenkirchen 2011/8, Bochumer 283, Harpener 184,25, Nord,
deutscher Lloyd 96, Hamburg-Amerika-Paket 132.75, Phönix
259. Edison 273,50, Schlickert 167.25, Übersee 177. Tendenz:
still.

Telegraphischer Witterungsherichf
von deutHchen Seewarte zu Hamburg

voia » DÄ. Augu §t f 8 Uhr vormittag '«!«
1 = sehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — mässig , 5 — frisch , 6 — Start
_7 — steif , 8 — stürmisch , 9 Sturm , X0 — starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

s
s
CB

Wetter. §5 Aenderung
des Barom.
v. 5- 8 Uhr

morgens.

Nieder»
schlag in

24 Stunden

755,4 O 4 heiter

Hamburg.Swineununde . .
Neufahrwasser*
Memel.

757.1
758,0
758.2
757.9
752.9
755.9

02
SW1

WNW2
SSW 1

halbbed.
heiter

wolkenJ.
halbbed.
Re Ken
heiter

wolkig
heiter

wolkenl.

Dunst
wolkig
bedeckt

K5
114
hl6
117
117
-15
-IG
-16
hl7
hl7
-80(-18-21

-0,0 - 0,40,0- 0,4 0000
0,5- 2,40 3

757,4
756,9
7582
758.2
753,6
754.0
754.3
756.3
533.0
756,9
755.1

SO 1
SSO 1
OSO 2

SSW 2
NO 1
SO 1

NW 2
S 8

NW 1
NNO 3

00
0,1—0,1
0,5- 2,4
0,5- 2,4
0,5—2,40,1- 0,40

Bromberg . . . .
Metz .
Frau kfur t.(Main)
Karlsruhe (Bad .)

oio - oU

0,5- 1,4
—0.5—1,4

0,5—1,40,0- 0,4
-0 .0--0.4

Zugspitze . . . .
Stornoway . . .
M&liu Ilead . . .

- 6
-13
-15

8-Mx.
Aberdeen.
Shields .
Holyhead.
Ile d ’Aix.
St . Mathica . . .

750.6
755.6

NW 1
WKW 2 Dunst

+18
+13

-0,5 - 1,4
-0,0 - 0,4

0,5- 2,4
0,5- 2,4

Vlisfiingen . . . .
Helder.
Bodii.
Christi ans und .
Sk mlen es.

751.0
754.0
757.1
758.3
757.3

01
04

SW 20 1
o <12^

bedeckt

heiter
bedeckt

(-17
(-15
hlO
r 9-12

-0,5 - 1,4
-0,5 - 1,4

0,0- 0,4
—0,5—1,4
-0,0 - 0,40,0- 0,4

0,5- 1.40,0- 0,4

0,5- 2,i0
0/5—2,400

Skagen .
Hanstholm . . .
Kopen ha gen . .
Stockholm . . . .
Hernösand . . . .
Haparanda . . . .

757,9
757,4
757,3
758.1
755.8
750.1
758.2
758.9
752.6
753.2
753.6
759,1

NW 2
NW 4
NO 6

wolkenl.

halbbed.
bedeckt

:
-15
-15
-15-11-11
-13
-14-10-11-12
-14
- 9

000
0,1- 0,i
0,5- 2.4
6,5- 12,4

0,6- 1,4
0,5—1,4
0,0 - 0,4

0
Archangel . . . .
Petersburg . . . W1

bedeckt
wolkig

0
2,5- 6,40
0,5- 2,4wSna . halbbed. 0

Warschau . . . . 759.0
758.1
757.0
757.1
761,7
760.2
760,2

SOI bedeckt
wolkeal. j

-12
-13

0,0- 0,4 0
Wien. 4

-0,0 - 0,4
-03 - 1,4
-0,0 - 0,4

0,5—2,4
halbbed.

bedeckt
heiter

-t-13
+18

0
Rom . NO 30 2

OSO 5

0+21
+23
+24

0
*—0,0—0,4 0

Thorshavn . . . .
Sejdisfjord . . ..

0

Wettervoraussage für Dienstag, 22. August
ron clor Meteorologischen Abteilung de» Physik »!. Vereins zu Frankfurt ».3t

Wechselnde Bewölkung , leichte Niederschläge,Südwestwinde.

Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

19 . A'̂ guat 7 Dkr
morRea &l

2 Uhr
nach « ,

V Uhr

Barometer auf 0° und Normalschwor© 749.0 747,1 747,3 747,8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 769,1 756,8 757.1 757,7
Thermometer (Celfius ) . . • • • « 15,9 27,3 22,3 22,0
Dunstspannung (mm) . . . • • • UO 13,2 IS,2 12,4
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 49 65 65,3
Wind -Richtung und -Stärke . . • • • • w W 3 N 2
Niederachlagshöhe (mm) . . • »« — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 28,5. Niedrigste Temperatur 13,7.

20 August [ 7 Uhrmorgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwers
Barometer auf dem. Meeresspiegel . .

747,7
757,6

17,7

746,5
756,0
28,0

746,0
755,8
20,7

746,7
756,5
213

12,4 14,4 11.9 12,9
82 62 66 66,7

Wind -Richtung und -Stärke. H2 N2 N1

Höchste Temperatur (Celsius) 28,8: Niedrigste Temperatur 15,1.
Wasserstand des Rheins

am 21. August:
Biebricll ; Pegel : 0,97 m gegen 1,00 m am gestrigen Vormittag.
Mainz . .. 0;22 „ „ 0.25 „
Cftub . », 1,28 ,i »» 1»31 ,» i, pp pt

Dir Atzerrd-Aussatzr 10  Seite «.
Chefredakteur: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlich für Politik u. Handel: I . B-: W. Sch ulte vom Brühl , Sonnenberg:
für FeuiLeron: B. v. Nauendorf: für Sladt und Land: I B.: F. Günther:
für GerichtSiaal, Vermischtes, Svorr und Briefkasten: C. Losacker: für die

Anzeigen nud Reklamen: I . B-: I . Dornauf ; sämtlich in Wresvaden.
Druck und Verlag derL. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden-

HyrerWunde der Redattiou: 18 dts1 Uhr.
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ZelbWlfe-verkaus.
Dienstag , be« 22. August 1911.

vormittags 11*4 Uhr, versteigere ich
m der

Mainzer Straße
in Wiesbaden.

b>eg. Annahmeverzuges des Käufers
»emätz 8 873 H. G. B.:

55.000 LMMHapSkOen
öffentlich meistbietenid gegen Bar-
KMung.

SaMmelpunkt für Kauifliebhaher
11.25 Uhr an der Restauration „Zur
Anedrichshalle". Mainzer Str . 116,

Wiesbaden , den 17. August 1911.

Gerichtsvollzieher in Wiesbaden.
Rawen-taler Straße 14.

Versteigerung.
Dienstag , den 22 . d. M «, mittags

*“ Uhr , versteigere ich im Versteigerungs¬
lokale Helenenstratze 24

1 Schreibtisch
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Egenolf,
^ Vollz.-Beamter der Nass. Landesbank.

Bekanntmachung.
„J5u 'm SchuHLns -R>eubau auf der
M-avvwiefe hierseiW sollen die
Maseravbciton lca. 8OO qm Fenster¬
rahmen in Pitchpineholz) in vier
«isn verdungen werden. Zeich-
Mngen nnd VeddinMngßunterlagen
tonnen während der Vovmittags-
diertUtumden auf dem Stabtbauamt
Ungesehen und Angebots fowmula re
hon dort znrw Preise von 1 M>k. für
iÄ«s So© unid 3 Mk. füt alle 4 Lose
©egoigeu werden. Die «nHprechenld
NÄennzeichneten Vevschliossenen Angle--
vote sind bis zu dem. an» SamAtäg,
den 2. September d. vovmittags
11 Uhr, auf dem Stadtbaucom-t statt-
iiwdüniden BevdingunUs-tevmin cinizu-
wichen. K267

Obcrstein . d̂en 18. August 1911.
Der Stadtbürgermeister.

Teubner.

Kei »liimn " Cii auf die von der
“tadt Mannheim garantierte«

4% Oblig. der
Oberrhein.Eisenb.tles.

Emiesionskurse von 99 .30 °/o
^rden bis spätestens 33 . August
?rovIsionsfrei entgegengeriommenvon

Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , ilhei nstrassc 95.
Kaiserkoffer,

sehr leicht u. billig, kanten Sie bei
Sattler I.a««-nert , Mittelstr. 10.
an  d . Langgasse, nächst der Marktstraße.
^Reparatur en sofort und billig.

ÄitöiSt udiW
von 13V Mk . an,,Ätttz ms Sein

llltlgt an Franz  Mennig , WilhellN-
16, Gartenhaus.

Die neueste » Herbst - n . Winter-
Zgg iXn sind cin gctroffen.

Nen-Wäschcrei
L Kirstoü.

§hez.-Gcschäf.t 'für feine Herren - u.
AMncn-Wäschc, Kleid., Blufe « usw.,
^rant . klorfreie Behdl. Rasenbleiche.
KMrnhovWvaßc 7. Dclephon 4674.
NHal e Delaspeestraße 1, Ladern

Von

großartiger Wirkung
hei

Pickeln»dUnötchen
im Gesicht, ist

Obermeyers Herba-Seife.
Zeugms : F75

^ -Thre Herba-Seife ist vorzügilfch
hat hei fogeniOTraiiten Pickoldr und

Knötchen großartig , gewirkt.
Jvhannes Briest , HarÄcbcn.

. »über,« Hers Herba -Seife zu haben
Ä?- Achoth., Drog ., Parfüme ä Strk.

^ Pf ., 30 % stärker . Präp . Mk. 1.—.

Witsba- lMr Tsgblsü. Mmrtsg,

21.  August im
S9 . JahrgaM.

KUNSTCEWERBE --SCHULE
FRANKFURT A .M. , .

Neue Mainzerftr.47.Dir:Prof.Luthraer
FACH KLASSEN:

Innenräume, Architektur, Gerät
Bildhauerei

Maien
Gliederen

Hoizfthnitzen
Lithographie, Plakatkunft

Buchgewerbe *
Werkicätten für Bronzegußu.Gipsforracn

JÄHRL. SCHULGELD 75 MARK

Die neuesten Herbst-
nnd Winter - Jacken-
kostirme, sow. Mäntel,
fertigt Fachmann ersten Ranges noch zu
billigen Preisen an. Off. u. » . 570 an
dm Tagbl .-Verlag._

Aüjne!üer-Rejjllr.-MerWWe
holt u. bringt sämtliche Arbeiten, Flick¬
lappen in großer Auswahl.

»uazycki , Kl . gtWflgafft 4, 1»
Badewanne»

zu verkaufen und zu vermieten, 1008
Emailbadewanne » billig.

M. Stessi , Metzgergaffe3, Teleph. 2060.
Schöne Pflück- und Falläpfel billig

zu verk. Walramftraße 37,. Bdh. P.

Rindswürstchen
täglich frisch zu haben

Metzgerei 8t «rrr,
Mauergasse 21.

Verkaufe viS a» f weiteres jedes
Pfund Rindsteis»

SM - » irr 48 Pf . - MI
Weitere Abschläge folgen.

Wiesbadener Fleisch-Konsum,
29 Ble ichstrast« 29.

Jed . Pfd . Rindfleisch SO Pf.
„ „ Kalbfleisch SO Pf.

I» Hackfleisch Pfd . 00 Pf.
24 Helcnenftr . 24.
Wes KmuHdrol 40 M.
la neue Kartoffeln Ztr . 4.«v.

H0r« . 8el »milit , Schwalb. Straße 14.

Kohlen,
beste belg. Anthracit,

offeriere ab Waggon frei Keller zu
2. 1V Mk. den .Beniner. B16718

Seyl ». Rhciustraße 101.

+  M fMafiantn! I
wenden sich stets an

^potfteäer Hassencamp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
Mauritinsstraße 3,

neben Walhalla. 663
AefepHon 2113 . =

Schwedisch-Dänisch.
Aerztl . gepr . Masseuse empf . sich.
Magd» Peioraen , Gr . Burgstr . 8» 2.

Bergang .nnd Zukunft
LebenS.rfolg und Schicksal beuurlcilt n
tzandidtg. und Ang. d. Geburtsdatums
Mr. Charli, Bahnhofstr.3,U.

Zu sprcch. v. 9- 12 u. 2'/3—9 Uhr.
Gebrauchter, aber gut er¬

haltener, einfacher
Krankenfahrstuhl
zu mieten, event. auch z„
kaufen gesucht
u. A . 744 Tagbl.-V

Oelnsa- mWe
auf öAZrdmsewMgMküöeslieliMWkm

Wiederholungd-S Ritterspiels „ Hifcka Arömfcr von Andessteim»
von C. Spielmann . — Sonntag , 27. August, nachm. 2 Uhr:
Aokksvorstellung , Einheitspreis 1 Mk. : nachm. 4 Uhr: Kaupl-
vorstelluna . Preise 3, 2. 1 Mk. Sonntag , 3. SevteMber, nachm.
2 Uhr: Schülervorstekknng, Einheitspreis 50 Pf ., Erwachs. 1 Mk.;

nachm. 4 Uhr : Kauptvorstellnng , Preise 3, 2, 1 Mk.
Vorverkauf in der Brömscrburg zu Rüdesheim. Fernsprecher 50.
Auskunft durch dcn Hauptausschuß der Sagenspiele, Rüdesheim. E80

Von der Reise zurück.
E. F. Meyer,

Taummtrasse 26. Tel. 1704.
Sprechstunden für operative

und technische Zahnheilkunde:
vorm. 9—1, nachm. 3—6,

Sonntags 11—12 Uhr.

Zurück gekehrt
Tranenarzt

Br.f .Sehneider
Sprechz. 11—12 V 2-4. 'Wilhelmstr. 42.

Nm einen schnelle« Umsatz
zu erzielen, gebe ich einen B16718

großsu Posten Wecker, “HÄ
alle Arten, zu sehr billigen Preisen ab. — Bitte mein Schaufenster zu befichtigm.

Erieli Butroui , Uhrmacher,
« « walbacher Straße 41 , dirett dem Fanlbrnnnen gegenüber.

Von der Heise znrnek.
Br. Biertner.
Von der Seise zurück.

San.-$tat Br. LLM
Tannusstrasse 52.

Von der Reise zurück.
Wiehert

Br . dent . snrg.
XXXXXXXXXXXXXXXXK

| Ton äer Reise iml.  |
I Er.Hiipai.1
X Xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Von der Reise znrnek.
Srnsf Diefenbach,

Dentist,
Kaiser-Friedrich - Ring 3, Part.

Von derRhe zurück.
Er.Rosenlal-Rossen.

♦ Angebote
-Verl, erbeten.

^urückgekekrl.

Ir . Lehlipp,
Augenarzt,

liWlsenstrasse 25.

Billisre Gemüse!
Jnnge Erbsen2-Pfd.-Dose zu 50, 60,70 Pf. nnd höher

„ Schnittbohnen2-Pfd.-ßose zu 35, 40 und 50 Pf.
„ Wachsbohnen2-Pfd.-Dose zu 50, 4-Pfd.*ßose 90 Pf.
„ Prinzessbohnen2-Pfd.-Dose zu 70, 4-Pfd.-Dose1.30
„ Brechspargel2-Pfd.-Bose zu1.00, 4-Pfd.-Dose1.80
„ Stangenspargell-Pfd.-Dose zu 70, 2-Pfd.-Dose1.20

Junger Spinat2-Pfd.-Bose 70, 4-Pfd.-Dose1.20
„ Kohlrabi2-Pfd.-Dose 45, 4-Pfd.-Bose 80 Pf.

Junge Karotten2-Pfd.-Dose 60, 4-Pfd.-Dose1.10.
Ueber alle anderen Gemüsefrüchte und Konserven verlangen

Sie meine ausführliche Preisliste. 1142

DelikatesseuhausA , ß s Kircbgasse 68.

Zahnarzt Andries,
Kirchgasse 23,

von der Reise zurück.
Tn fler Reise znrecL

Dr. Tendlau,
Tannnsstr. 37,2. Tel. 6354.

Von der Reise znrnek.

Von der Reise zurück.
Dr. Lahnstein.

Kirchen-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte Herrschaftliche,
weit unter Preis abzugoben. Möbel¬
lager Müchevplatz 3/4 . L16430

Seltene Gelegenheit.
Hell nutzb.-pol. Schlvfz. m. Deichen
Intarsien , großer 2tür . Spi -egelschr.,
Waschtioil. mit hoher Marmvrrückw.,
2 Bettstelle 2 Nachtschränke m. Wh,
1 Handtuchhalter , 260 SKI Möbel¬
lager BlücherPlatz 3 u. 4. 816482

6Wr. ssüOftrd(Ruppe)
U. jed. Gavalltie f. 660 Mk. zu verk.
Lorel-ehringi 6, 1. Tel . 2888. j

Feine plD. Krremhr
mit feiner gM . Kette billig ahtzugi.̂
Händler vellbeten. Zu. erfragen int
TaM .-Berlag,. L16719 Ew.

Für Liebhaber,
zwei schöne ältere Oelgemälde, d<W-,
stellend Seestück u. Landschaft, itMK
ständehaAber zum billigen Preise vor»'
200 Mk. zu verZaufeNl. Offerteit u.
B. 138 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr.

Brillant - Kollier 140 Mk.
w  Franz Gierlacli,

Schwalbacher Straße 35, Uhrenlade».
Brillant -Kollier » eme große

Perle und ein großer Brillant , Pracht¬
stück, 1250 Mk. tf-raita « erlaoJs,
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Brillantrrng , 1Stein , 460 Mk.

SchwnlbackierStraße 35, Uhrenladen.
SM - Bkillautrittg »Prachtst.,7S0Mk.

Franz Kerlaeli.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.
~ Ein großer kräftiger Phönix
zu verkaufen Nevobevgstva ße 8.

Suche einen Posten große unld ge»
sunde Pflanzen von

Palmerr,
Drazänen , Phhlodendron , Lorbeer-
und Gummibüuure zu kaufen. Oss.
unter G. 25 an Annoneen -Expedition
Gieß, in Wiesbaden . Rheinstr . K200

mm
WWUW

*
Kohlen, Koks, Briketts

Unerreichte Auswahl anerkannter Qnalitätsmarke » .
Denkbar beste Aufbereitung durch maschinelle 8iebwerk ©.

grösstes Lager am Platze . — Billigste Tagespreise.

Kohlen-Yerkanf-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Hauptkontor: Mahnhofstrasse 3 . Fernsprecher Hr . 545 « . 775. K66

&



Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum ailer-
feinsten Genre. K39

l(i chgasse 39/41

-Seite 10. Abend -Ausgabe , 8 . Blatt. Wiesvadssrer TagdLatt. Montag , 21 . August 1011. Nr . 388.

!Seit 16 Jahren in Deutschland eingeführt und beliebt!
in seinen Eigenschaften und Wirkung von dem hochangesehenen
Chemiker der Seifen- Industrie Herrn Dr. C. F. Deite  in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt Mendend weisse , völlig geruchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.

ü Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige . B9
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren-, Seifengeschäftenund Apotheken.

En gros von der Fabrik:

$ €o.,Köln-ihrenf eld,

dieser
Schutz¬
marke.

Hoflieferanten. F 65

MMifm
ANLAGEN

und
MPPIIHATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. ly, alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred Flack , Bismarckring 25. Telephon7« .

jSpapfiö8Fo sc1ie8  Koiservatoriiimf.iusikl
(IWUtaeiinstraane 1©, frühere Hausnummer 12.) 1144K

I Beginnl neuen Scho Jahres:Dienstag,22.Auf. I
E Anmeldungen jederzeit. Prospekte gratis. Personen-Aufzug im Hause. j|

W. Wegzugs feiner Sarm . Gaslüster,
wsnig aetör. Wurnchach-Osen, Garn.
Ruffö.-Mübel. Anrichte . Tische preis¬
wert zu der!. Freseuiusstraffe 55.

1. H potl».-Kapital
von 40,000 Mk. aitt prima diesig. Haus
zu 4o,o/ „ für jetzt ob. Oktober gesucht.
Gütige Antwort linier A. 569 an den
Tagblatt -Verlag erbeten.

Mark 55,000 an erster Stelle
sprima Anlage) von Privatmann ge¬
sucht. >Offerten unter K. 866 an , d.
Dagbl.qBepilag«

Gr . Partie Oefen . irische u. amerik.,
neu , sehr billig abzugeben Klarcn-
taler Straße 1, 3 lks. H16327

Icke MM,
in erster Lage Wiesbadens , ist preis,
würdig zu verkaufen . Anzahlung
25,000 Mt . Uobernahme nach Ueber-
einitrmst/ ' Seltene Kausgeleganheit.
Erbitte briefliche Anfragen unter
H. 568 an dsn Wiesbadener Ta-Libl.-
D-erlag.

Klopstockstratze 19, 3, hrxÄh. 5-Z.-W. s.
oder P. 1. Okt. Näh. das. 2518

Zimmer frei
Gut mvbl. Zimmer von 8 Mark per
Woche an. Aus Wunsch ganze oder
teilweise Pension. Danermicter billigst
mit oder ohne Pension.Landhaus.

Sch. 5 Zim., Küche, Speisekam.. Bad,
Speiscaufzug , gr. Beranda , Keller,
Wascht., Wassert., gr. Obst-, Zier -,
u. Gemüsegarten , evtl, elektr. Licht,
Per 1. Oktober f. 500 Mk. zu vorm.
Nüh. Lorcleprina 5. 1 l. Tel . 2939.

Kleiststraffe 11, P . l., Mt mvbl. Zim.,
Balkon, an bess. Herrn - zu verm.

Mvritzstr. 37, 2, g. m. W.- u. Schlafz.

Mm  lil ßHßNNer
in kl. Pension Rheinstr. 47, 2. Uhlmarm.- Kl. eingeführte

KremÄezi - Pension
zu v:rk. Off. u. „Pension " hauptpoftl.

Pension Wauth
Hamburg » Fröbelstratze 14 » .

Park ii. Dammtorbahnhof. Freundliche
Zimmer, mittlere Preise.

M 'lblierte Wohnung
von 3—4 Zim. und Küche, in guter,
ruhig . Lage und gutem Hause von
Oktober 1911 bis März 1912 gesucht.
Schriftliche Angebote mit Preis u.
D. 483 an d. Hausbes .-Bercin . F374
Q 1 fl M b tägl. könn. Pcrion . jed.
tf 1U Mi « . Stand , verdienen dch.
Aekenrerdieust Häusl. u. schriltl. Arbeit.
Vcrsandsielle, Hanssabrikat., Bertretg. rc.
Näh. im Prospekt v. Nesorm-Verlag,
Heidelberg 42. FI29

Bon Privatdarleiher Mk. 80,600
an 1. Stelle -auf ein Objekt im Zcn-
ivum der ^Stadt gesucht. Offerten
unter I . 566 an o. TagA .-Berlag.

f eis scMie  iiäs
werden stark angegriffen beim
Wasckcn mit scharfen Wasch-
mittel». Aus reinster, bester
Kernseife hergestellt, greift
Gioth's Seifenpulver die Hände
nicht an »nd schont bei grösster
Waschkraft die empfindlichsten
Stoffe. (Fa .l244) FlbO

^Jrknger Mann sucht erstklass., nur
gut eingeführte

BerireLungen.
Osts. u. L. 570. an  den Tagch-l.-VerTag.

Selbst . Taill .- u. Rockarbeiterinnen,
sowie Zuarb -etterrnnen sof. ctd. spat,
gesucht. Wemmier u. Ulrich.

Lehrmädchen
ans guter Fannlie für die Ateliers
per sof. oder später gesucht. Vor-
znsprechen mittags 12—1, nach¬
mittags 5—6 Uhr.

Wem, »er & Ulrich.

Ordentliches Laufmadche» sucht
Papeterie Holstinsky, Kl. Burgistr. 8.
Vorstellen v. vormittags 10 Uhr ab.

jj Geburts -Anzeigen j in einfacher
< Verlobungs - Anzeigen I wie feiner
I Heirats-Anzeigen | Ausführung

Trauer -Anzeigen J fertigt die
L.Sciiellsnberg’sciie Hof-Buctidruckerei

Langgasse 21.
-mmmn

BioLin-Mtterricht
erteilt Pani Janowsky , Nikolas-
straße 39, Part , l. _

erhalten solo. Leute,
(i 'lllltl )Ul ratnw.Rückzahlung,

von reellem Sclbstgebcr.
Id. KicHartz , Rhemstr. 88.
_Rückporto . _

Am 4. Aug. 1 schwarz. Chiffonschal
verloren . Geyen BÄcktznung abZug.
Wslhcklmst raffe 56, Lotden Imfe.

Verloren
auf bant W«M Wi khellmstraße,̂ über
Maröliplatz, Micholsbery u. Gmser
Straffe 1 Portemminaie mit girka
6M Mk. Inhalt . Geyen gute Be¬
lohnung? ab>zug>eben Häsricrgasse 17,
2 St . rechts._ __ _Verloren
letzte Woche Hundertmarkschein . Geg.
Belohn, abzug.RüdeSdeimerSlr . 89, P . l.

Goldene Dameit -Uhr, graviert,
mit StaWette veul. Abzug. gegen
gute Del. RüdaSheimer Str . 84, 2.

Verloren
gM . Damon -Uhr (gez. H. 1t.) mit
Kette am Samstagabend in der
MoriMraße . Msug . gegen Belohn.
Moritzstrafzc 33, 3.

Gestern abend
gold. Uhr verloren . Belohn. 15 Mk-
Abzug. Astoria-Hotcl._ ,
Verloren ein Pincenez.

Abzugeben Hotel Bender, Häsnergasse. ^

Verloren Regenschirm^
mit silb. Griff an der Eisernen Hand.
Gegen g. Belohnung abzugeben Faul-
bru menstrahc 1, 1. ^

~7 tt WMZWkWtte
r>« .

mit braunem Hut , lvelche am Soun-
tagnachmittaA mit einigen Dawcw
u. Herren auf der Terrasse der Stadt-
Halle in Mainz faß und gegen 6 UN
wegiging, wird , f. ehrb. Annäherung
gestattet , van dem Herrn am Nelbcw-
tische um Wvesse gebeten u . P . 187t
baherposüagernd W-iesbadein. _^

"Geb . Dame
aus gut . Hause, Ende 30, s. mit geb.,
godieg. Herrn in aesickierter Position
zwecks Heirat beraumtDiÄretiom. Geft.

.... zu werden.
Offerten unt ^r

E. 566 an den Tagbl .-Berlag.

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen, unsere innigst-
geliebte, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Krau EM IWfll * wM..
geb. GdiNgshiMS»

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gdrrar 'Ä Dehn und Fxan , geb. K« hl,
Jaks !» Ghyri und Fra », g-b. Dehn,
Marie Dehn.
Msette Dehn , Wwe., geb. Dfriffer,

und 6 Gnkei.
Mi es baden , Lehrstraße 29.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittagZ' /e Uhr
von der Kapelle dcL Südfriedhofs aus statt.

Unser innigstgeliebtes, jüngstes Kind, unser lieber Bruder

Boy Alexander Erich
wurde uns zu Binz auf Rügen am 16. August 1911, im Alter von ö’/e Jahren, nach nur
kurzem Krankenlager durch den unerbittlichen Tod plötzlich entrissen.

Im Kamen der Hinterbliebenen:

Moritz von Hundelshausen,
Wiesbaden, den 21. August 1911.

Hildarrassa 5.

Regierungsrat.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. August, nachmittags 4 Uhr, von der
Leichenhalle aus auf dem hiesigen Südfriedhofe statt.

’1*. •. • ■ _ ■' ■•
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WM London über Ulissinsen
Wiesbadener TagbLaLt« Nbend-Ausgave, 1. Blatt. Gelte T«

z. Original - Bahnpreis , sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfern
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos , im &80

ISeisetmreaii Borst «L Seliottes &fels,
ntar Hotel Snssauer Mof . 'Feleplion 55 «»

16 Häfnergasse 16,
ältestes Spezialgeschäft am Platze,

bietet Ihnen in

Kristall- — Porzellan-
uüd Lnxuswaren

grösste Auswahl. 1143
Ersatzteile werden schnellstens besorgt!

Vorsand prompt.

für
Kchusttiefec

Kunden und Mädchen in sehr großer Auswahl
neu eingctroffen. DeSg!. 1136

Turnschuhe unö Scrnöaten.
Meine Qualitäten sind erprobt, bekannt solid, bei billigsten Preisen . Mau überzeuge sich.

ZS . »S*

!%
♦

»
*

r

Räumungs-
Ausverkauf

mit
grosser PreiscrmässiguDg

ScliHliliaaas Handel , Marktstraße
Schreiber’s Konservatorium

für lusik.
Beginn des Unterrichts: Mittwoch, den 23. Aug.

Adolfstrasse 6, 2. Adoifstrasse 6, 2.
Eintritt jederzeit.

Direktor: Franz Schreiber , Adolfstr. 6, 2

Pädagogium Heueniiesm * lleie §eBfoerg.
Gymnas.-Eenlklass. Sesta — Prima . KinJ . - Freiw . Förderung
körpcrl. Scliwaelier und Zuriickgebliebenar. Einzelbehandlun »'. Auf¬
gaben unter Anleitung in tüg4 *Arbeitsstdn. Uebergang in alloKlassen
höh. Schulen. Sport. Spiel. Werkstfitte. Vamilienlacim . rrüfuno -g-
ergebnisse d. d. Direktion. Ffd2

Kirchgasse 76,1. Jj.  Mäkele,
r * Damenschneider.

Telephon 1549.

Den verehrten Damen zur qefäfltqctt Kenntnisnahme, daß die neue .Herbst-
KoNektto» soeben eingetrosfen ist und bietet dieselbe in diesem Herbst qaiu
vesonders hervorragende Neuheiten ans nur ersten englischen Häusern,
Und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen. Man verlange Muster mv  AnsichtgSSf* Kostüme von Mk. «5.— an. —

Btilfl «ssW t 8L 31 Bf.
bra-Btef nt M . . 34 Bf.
WS« . 35 Bf.

Kirchner, -
“ .2

Rheingauer Str . 2. 05

Neu!AW ' AMl ' WWi
Kirchgasse».

Telephon 2296 . Heinr . Schamp.

$

Ml
Naturprodukt.

Probieren Sie meine verschiedenen Sorten, Sic werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. st 15146

Per Pfd . Mk . 1.2V ohne Glas frei Haus.

Carl Practorins, MrnenMier,
Sllbrecht Dürerstr.»nähe den Anlagen.

sDomusratrax , sto «, 24 . A nullst 1911 , bei genügender Beteiligung:

Rheinfahrt mit Souper u . Ball.
33 iebrieh -B 3lagen und zurück.

, Abfahrt Uhr abends Strassenbahn — Haltestelle ..Kurhaus“
fKaiser -Friedrich -Platz ). — Sonder - Dampfboot der Köln -Düsseldorfer
Jampfschiffahrt . — An Bord : Konzert - Kapelle . — Kartenlösung bis

spätestens Dienstag , den 22. August, mittags 1 Uhr, an der Tageskasse
w? Hauptportale des Kurhauses und an der Kurtaxkasse in der
^blhelmstrasse . — Press (einsohl . elektrischer Bahn , Schiffahrt und
7°iu^ er  obne Wein ) für ' Abonnements - und Kurtaxkarten - Inh aber:
£Hk ., für Nichtabonnenten : 8 Mk. •— Später als bis zu obigem
^®rmin gelöste Karten kosten 1 Mk. mehr . F 246

Original*
Weck ’sche
Einkoch-

Apparate.

Kontpl. Apparat ML 10.-
Unerreichtes System.
:: Viele Neuheiten. ::

Beflentrafle Freisennassignng
Erbitte zwangl. Besichtigung.

Alle inverkaufi

L. 0. Jung,
Kirchgasse 47.

Weitere Verkaufsstellen bei:
Franz Flössner, Wellritzstr . 6.
M. Stiltger, Häfnergasse 16.

K 65

«

Ir
»

S|
Iwegen Umzngs§
% nach «Sein Xcbeuhauie |

| Friedrichstr. 39,1, |
E Bfcäie Keugaise . *

i Straussfedern- 1
r Manufaktur j
f sfs Blanck sief
! Friedrielistr. 37,2, |
H gegenüber dem hl. Geisthospiz. ^

hervorragend billiges
Angebot inIMrttteu

f

IS)

k

|Ziehû 29.-3Q.fiuf}*|AnWÄMmt
7492 Gew.im Gesamtwerte von

Unfehlbar wirkende

ianrelltiMllr!?
Dalmati» gegen Käser, Fliegen er. Echt
erhältlich nur : Medizinal - Drogerie
„Sanltas ", Mauriliusstraßc5, neben
Walh alla. Ap ot hekerAdolf Hassencamp,

Nmriscbe MatrafzrtMt
J . Heimisch , G. m. b. H.,

Dotzheimer Str . 105.
Rertanfertignng imb Reparatur

aller
Pat «nt-Metavmatrati«nsysteme.

Telephon 4688.

??WanM-Tl!!kt!lr!
gibt nichts besseres. Sietoert (Schloh).

Franlifnrter holeü3Mark
Düsseldorfer

Lola so Pfg., ii Lola5Mk,
Hauptgewinne:

15000 , 10000
5000 etc.

empfiehlt und versendet:

Carl Cassel,
Kirchgasse 51,
Marktstraße 10,
Lang gasse 39.

!
bi

!Ä

k
1105

5trauMöeril-
Hlatiufaftur

Kuss , Laiiggassc 11.

Plenrcnscn»
Reiher , Federn.

Paris .Modcllscdcrhüte
Umarbeitenv.Federnz.
Montur , o. Plcureusen

zum Herbst
empfiehlt sich jetzt.

__ _ Modistinnen  Prozente.Badewamre, %lT
la weis; emailliert , neu , zu 57 Mk.
ab-ugeben Klarcnlaler Straße t , 3 lks.

Kaufen Sie doch keine Nachahmungen
wenn Ihnen dieselben auch in allen möglichen Geschäften angeboten werden.

Verlangen Sie ausdrücklich

Original -Koliler -Platten
zur hygienischen Silberreinigung

G

und Sie haben die Garantie , dass Ihr Silber nicht leidet!

General-Yertreter für Deutschland:

Erich Stephan
Kl. Burgstrasse. Ecke Häfnergasse.

G. Eberhardt,
Hofmesserschmied,

Langgasse 46.

Kinder-Bettstelle,
weiss lackiert , mit Draht-
Netzboden und Seiten¬
teilen .

Kinder-Bettstelle,
weiss lackiert mit
Drahtnetzboden u.
doppelseit . abklapp¬
baren Seitenteilen,
mit reichverziertem
Kopf - und Fussende

Kinder-Bettstelle,
reich verziert . Fuss¬
ende mit Messing-
stangen u . Knöpfen,
Drahtnetzboden und
doppelseitig abklapp¬
baren Seitenteilen .

C°:300Weu.WarMerren-
Lüster -Sakkos

in jeder Größe, früherer Preis Mk. 9
bis 15, jetzt 8, l>» 7 eine Partie
Sommer-Joppen» früher Mk. 6, 1, 8,

9, jetzt 2, 3, 4, 5, « Mk.
Schwalbacher Str . 44 » 1 St ., Alleef.

1C99

Jnljrpljle str Jim.11.Ktttze.
Verkauf».Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettische und
Zimmer-KlosellS

leihweise.
I.» iSdinei , ■

Mebergasse3, tzth.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

„Ich wurde vor 2 Jahren am Hals
wegen einer F16Ü

irasen-
anschwellung operiert . Die Wunde ist
längst vernarbt , trotzdem waren die
Drüsen im Januar wieder stark an»
geschwollen. Stuf ärztl . Rat trank ich
Altbuchhorstcr Mark -Sprudel Stzrrk-
guelle (Jod -Eisen-Mangan -Kochsalz,-
guelle). Der Erfolg war über¬
raschend, Schon nach 6 Fl , waren
die Drüsen zu meiner größten Freude
vollst. zurückgegangen. H. G." AcrzÄ.
warm «mipfohlen. Fl . 95 Pf . in der
Adler-, Schützcnhof- u. Viktoria-
Apoth., in den Dvog. v. Bruno Backe,
F . H. Müller , WUh. Machenhermer,
Roh. Sauter , C. Portzehl, Chr.
Tauber , Drogerie Sanitäs , neben
Walhalla , Hans Kräh, in den Drog.
Hygiea. Alexi u. Möbus . . , FILtz
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Verlobte und Interessenten besichtigen Sie ohne Verbind¬
lichkeit , ehe Sie bestellen , die z. Zt. bei mir ausgestellte

Woluninss-Einriclituni
arusn Preise von IfiiSs . 2200 «» >

bestehend in:

2 Bettstellen,
2 Nachttische mit Marmor,
1 Waschkommode mit Marmor

und Spiegel,

Schlafzimmer , ital. nussb.
1 Spiegelschrank, 3teil., 180 cm,
2 Stühle , 1 Handtuchständer,
2 Patentmatratzen m. Decken,
2 Capokmatratzen mit Keil.

Mark 700.—
Speisezimmer , eichen:

1 Büfett mit Facetteverglasung , I 6 Lederstühle,
1 Kredenz, 1 1 Diwan mit feinem Moquette,
1 Ausziehtisch für 12 Pers., | 1 Ueberbau.

Mark 770.—
Wolm -Salon , eichen:

1 Wohnzimmerschrank,
1 Salontisch,
1 Sofa 1 mit feinem Ueber-
2 Sessel J zug nach Wahl,

1 Sofa-Umbau mit Schränken,
2 Stühle, gepolstert,1 Ständer.

Mark 730.—

Alles in vollendeter Forraenscliönlieito, gediegenster Ansfölirnng.

VNIVIP » Ui HD o. SchopprlUlii JHAHii Mt,
Feinste WIESBADEH,

Referenzen. Taunusstr . 38 . Gegr . £871.
Frachtfreie
Lieferung.

1137

Echtes Hauseuer Lmtzi Hosmam's Ml
ist !n vorzüglicher Qualität täglich frisch zu haben bei:

a.  es.  iiinneuiioiii , Haupt »Niederlage » Ettendogengasse 18.
Anton  Clarist . Roonstraße 12. Ph . s. ieser , Luisenstraße 43.

Curt Kiossharn , Ecke Moritzstr. 16
und Adelheidstrabe 39.

jr . ninor , SchwalbachcrStraße 33.
Bl. KEiciater , Moritzstraße 38.
Ej.  Sauer , Moritzstraße 64.
A . Scliiiler , Hirschgraben7.
jr . w . Weber , Moritzstraße 18 a.

Filiale Kaiser-Friedrich-Ring 2.
C . Witzei , Michclrbcrg 11.

Wegen Uebernahm « von Verkaufsstellen wende man fich an di«
Fabrik in Ffm . »Haufen . F76

Jos . Horn , Wörtbstrabc 15.
1». ETu eins, Saalgasse 2.
h.  Fiicher , Sedanstraße 1.
.Sola , Crtruel , Wellritzstraße 7.
Ad . SSnrtla . Schwalbäcber Straße 23.
8». SSuti », Kaiser-Friedrich-Ring 14.
3.  Jäjer Ww ., Hcllmundstraße38.
Ki. Jilanuael , Nerostraße 46.
W . A . Moltl , Seerobcnstraße 19.
Ki. JCendle b'arhr ., Stiststraße 18.

Turn-Anzüge
»owie einzelne K7£

Turn-Hosen
nach Vorschrift

empfiehlt zu billiffsten Preisen

Mühlgasse 11—13.

Heddesheimer,
leiohter weisser Tisch- u. Bowlenwein,
bei 12 Flaschen k Mk. 1.— oh. Gl.,
bei 100 Flaschen k Mk. —.80 oh. Gl.

A»  Meier , nai
W einhandlung,

14 Luisenstrasse 14.
Telephon 141 . Gegründet 1876.

Ca lv « Kellner
Frack-, Smoking- und Gebrock- Anzüge,
einzelne Hosen und Westen werden bist,
verkauft Schwatvacher Straße 44,
1. Stock (Alleesette ).

KMe - ,.WelVeüMer " .
Apoth. Otto Sielsert (Schloß). 981

P.Rehm,Zahn-Praxis,
WiestoaalGia , Friedrichitr . SO,

|Sprechst. 9—6 Uhr. Telephon 3118.^
Atelier für künstliche Zähne,

Go!d7“Medaiiie Zahn-Operationen, sowie Plomben. wiesbäüTigos.
Stiftzääine, Kronen und Brückenersatz , sowie Zahnregulierungen.

Anfertigung gutsitz. Zahnersatzes selbst boi zahnlos. Kiefer ohne Federn.
Mitte den Schaukasten an meinem llanie au beachten.
„Die darin befindlichen Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem

Laboratorium allgefertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert.“

Ir - ni Krlsisiiffi
zur Kranken- und Kinderpflege in ganz tadelloser frischer Ware

empfiehlt 139

Chr . Tauber , Wiesbaden
Fernspr. 717._ Nassovia - Drogerie , Hirchgasse 80»

la WMe- «s§ Metfctcg-SfldsffefB. ia
empfiehlt kumpf- und zentnerweise billigst B 6637

>fedrichseii 9 Bleichstratze 47,
gegenüber der Schule.

•J
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&

HervorraiBiiflB Ausfall!
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ne Ethiile des n
B W V M

Ille Fraise!
BUB

Mädchen- und Knaben -Stiefel
zum Schnüren, aus äusserst haltbarem Boxleder,

in breiten bequemen Formen,
Grösse 27—30 30—35 36—39

Paar 5. 75Paar 4. 2^ Paar 4. 75Ji
m Mädchen-und Knaben-Stiefel
m® zum Schnüren, aus Ia Boxcalf u. Chevreau, mit

extra kräftigen Sohlen, breite Normalformen,
raa® Grösse 27—30 31—35 36—39

U

Paar 7. 25  Paar 8. 25  Paar 10.

Jahn -Turnschuhe
50

m
mit Chromledersohle, genau nach Vorschrift,
Grösse 27—30 31—35 36—42

Paar 1 ? « Paarr2. 10 Paar 2. 50

B
Harburger -Tnrnschuhe

mit angegossener Gummisohle, braun und weiss,
Grösse 25—28 29—35 36—43

Paar l. 45  Paar l. 75  Paar 2. 20

jr Ar AT AP AT AV. r AVA*A*A?Ar
m at

m *  Kinder - Wäsche J
grösster Auswahl, zu billigsten Preisen.

ATAT AT AT AT Ar JP £ ? AV AV A.7 AV ArArAr
| | |
LWAW - BAMJJAK ID WMiBW ^ K8WW8N ! WU '!

B B B B I I
i m m m  i i w ü SS B SS

Bedarfs Mel für öie Sclmls.
Schiefertafeln nach Vorschrift . . . 25 Pf.
Schiefertafeln mit poliertem Rahmen . 95 Pf.
Bleistifte v. 2 Pf. an. Radiergummi v. 2 Pf . an.
Griffein in Kästchen, enthaltend 10 Stück 8 Pf.
100 Griffel, 60,35 Pf ., Schwammdosen v. 10 Pf. an.
Federhalter. von 2 Pf. an.
Holzfederkasten. von 10 Pf. an.
Farbkästen und Farbstifte In grosser Auswahl.
Griffelhalter . 8 Pf . Griffelspitzer . 5 Pf.
Vorschrifthefte 8 Pf. Schreibhefte 10, 8, 6 Pf.
Diarien mit festem Deckel. II Pf.
Oktavhefte . . . . . . . 8 , 5 , 3 Pf.
Aufgabenhefte 8 , 5 Pf. Zirkelkasten 45 Pf.
Löschblätter , Heft enthaltend 24 Blatt 8 Pf.
Reisszeuge v. 95 Pf. an. Tafelschoner 25 Pf.
Heftschoner. Dutzend 8 Pf.
Zeichenständer . 30 Pf.
Zeichenbiätter , weiss und grau, 10 St. 10 Pf.
Skizzenbücher , Zeichenhefte , Ordnungsmappen.
Butterbrotpapier , fettdicht, 100 Düten 26 Pf.

„ 100 Blatt 24 Pf.
Frühstücksdosen. von 28 Pf. an.
Schultornister , Schulmappen, Bücherträger etc.

in grosser Auswahl, und allen Preislagen.

lädehen-Selmlkleider
aus gutem, reinwollenem Cheviot, 1|
in den verschiedensten Farben , iß  P
ganz auf Futter gearbeitet , Falten-
rock . . . . 17 .50, 12.50, 11.50 u. W -OllIL

Mädchen-ScSm!jackeu . 75
aus Stoffen englischer Art u. modernen M
einfarbigen Stoffen . . . . 6.75, 5.75,

1 Restposten Wasdl-BlllSClla

m

für Mädchen und Knaben in allen
Grössen . . . . . . . jede Bluse nur A.4

Restposten Knaben-Wasch-Anzü ge,
Matrosenform und hochgeschlossen,
hell u. dunkel , verschiedene Grössen,

Stück tLjPAÄI

s.

's
'9

■'s

75

jr / r av  jr jr jr.
Tascbentiiciier
Schürzen, Kinder-Söckchcn und Strümpfe,

AJV Taschentücher::Unterzeug©:: Sweater,
Kieler-, Teller- und Jockei- Mü AV

jr
jr jr AT jr AT Ar jr atat atat av av av av av

m a

S . BLUMENTHÄL & Co.
W ,w

w
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